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Kriegszuſtand über Spanien — Die katalaniſche R:volutionsregierung 

und der Befehlshaber der Aufftändifchen verhaftet — Allmählicher 

Zujammenbruch des Aufftandes - Ueber 500 verhaftete in Barcelona 
D auch der Bürgermeifter von Barcelona feſtgenommen 


Madrid, 6. Oktober. 

Der Generalſtreik in Madrid dauert un⸗ 
vermindert an. Die Eiſenbahnzüge, die 
zunächſt noch regelmäßig, wenn a mit 
großen Verſpätungen, verkehrten, mußten 
im Laufe des Freitag abend zum Teil ihren 
Verkehr einſtellen. Die Weſchenſteller des 
Südbahnhofs verließen ihre Arbeitsplätze, 

jo daß die Züge weder ein- noch aus- 

fahren konnten. 

Die Verbindungen der Hauptſtadt mit den 
Provinzen ſind noch immer nicht wiederher⸗ 
geſtellt. Nach den letzten Berichten ſollen in 
ganz Spanien 

2000 Verhaftungen 
vorgenommen worden ſein. In der Stadt 
Aftorga ift es den Regierungstruppen ge⸗ 
lungen, die Aufſtändiſchen, die mit den 
modernſten Maſchinengewehren ausgerüſtet 


waren, einzuſchließen. In dem Bericht der 
Militärbehörde von Oviedo heißt es, daß die 


W 


Truppen von den Aufſtändiſchen heftig an- 


gegriffen worden feien, es fei jedoch in 


kurzer Zeit damit zu rechnen, daß der 
Aufſtand vollkommen unterdrückt werde. 

Im Bergbaubezirk von Oviedo unter⸗ 
ſtützten die katholiſchen Arbeiter die 

ruppen. Der Poſtverkehr in Madrid iſt 
am Sonnabend durch Hilfsbeamte aus Gen⸗ 
darmerie und Polizei wieder in Gang ge⸗ 


kommen. s 
Madrid, 6. Oktober. 

Im Laufe der Nacht iſt es in Madrid und 
in der Proving zu neuen ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen gekommen. Die Zahl der Toten 
und Verwundeten wird von der Regierung 
nicht bekanntgegeben, aber es erſcheint ſicher 
daß ſie ſich ſeit geſtern abend nicht unerheb⸗ 
lich erhöht hat. Die Geſamtſituation ift als 
überaus ernſt anzuſehen. Der deutlichſte 
Beweis dafür iſt die Konferenz des Innen⸗ 
miniſters mit dem Generalſtabschef Basque⸗ 
let, die den Zweck hatte, gegebenenfalls 

die Armee im mn Lande 
zu mobiliſieren. 

Eine endgültige Entſcheidung darüber ſcheint 
allerdings noch nicht gefallen zu ſein. 

Der Kriegsminiſter hat bekanntgegeben, 
daß unmittelbar vor Madrid 

große Truppenabteilungen feit 48 Stun- 
den in höchſter Alarmbereitſchaft 


in Baracken ſtehen, die, wenn es nötig ſein 
ſollte, ſofort eingeſetzt werden könnten. Er 
bezeichnet die Lage in der Provinz Aſturien 
als außerordentlich bedrohlich, zumal die 
Aufſftändiſchen dort mehrere Munitionslager 
erbeutet hätten. 


Madrid, 7. Oktober. Nach ſchweren Kämp⸗ 
en und unter großen Blutopfern hat die 
paniſche Regierung ; 


die Hauptwiderſtandsneſter der fommu- 
niſtiſchen, m ihalitiiden und ſozialiſti⸗ 
jhen Aufſtändiſchen niedergerungen, 

die feit der Nacht vom Donnerstag zu Frei- 
tag gegen die neue antimarxiſtiſche Koali⸗ 
tionsregierung des Führers der Radikalen, 

erroux, den Generalstreik und den 
offenen Bürgerkrieg entfeſſelten. In der 
Nacht zum Sonntag hatte die Gefahr ihren 
Höhepunkt erreicht, denn der Sepa⸗ 
ratismus erhob fein Haupt, und 

in Kalalonien wurde die ſelbſtändige 
i Regierung ausgerufen, 
die gegen die Madrider Zentralregierung 
„liegen oder ſterben“ wollte. Lerroux hat 
aber ſofort mit aller Energie durchgegriffen. 


k er hat nachts ftarte Truppenkontingente nach 


der katalaniſchen Hauptſtadt Barcelona 
geſchickt, 
über ganz Spanien den Kriegszuſtand 
verhängt, 
und heute morgen wurde die gejamfe tata- 
laniſche Regierung verhaftet und ebenſo der 
Befehlshaber der revolutionären katalaniſchen 
Truppen, Oberſt Perez. Wenn mit dieſem 
Erfolg der Regierungstruppen auch die 
marxiſtiſche Revolte im Lande noch nicht 
niedergerungen iſt und die Kämpfe vereinzelt 
ihren Fortgang nehmen, ſo kann man doch 
bereits jetzt von einem allmählichen Zu⸗ 
ſammenbruch des Umſturzverſuches ſprechen. 
Man ſchätzte in den Abendſtunden die Todes- 
opfer des Staatsſtreiches bereits auf 600. 


Militär verwallung in Kafalon'en 


Paris, 8. Oktober. Nach einer Mitteilung des 
ſpaniſchen Kriegsminiſterſums wird in Gijon“ 
ekämpft. Die Aufſtändiſchen, die ſich auf den 
erg Santa Catalina zurückgezogen hatten, 
wurden im Laufe des Sonntags nachmittags 


von dem aus Ferrol gekommenen Kreuzer 
„Libertad“ unter Feuer genommen. 


Der Befehlshaber der Regierungsitreitlräfte 
in Katalonien, General Bated, ließ in Barce⸗ 
lona ſämtliche öffentlichen Gebäude und den 
Rundfunkſender besetzen. In Gerona wurden 
beim Einzug der Regierungstruppen ein Major 
und ein Hauptmann getötet. 

Im übrigen iſt in Madrid das Gerücht in 
Umlauf, daß die Aufſtändiſchen in Aſturien ein 
Gebäude der Marinebehörden in Gijön beſetzt 
haben ſollen und dort jetzt von der Polizei be⸗ 
lagert werden. 


Wie aus Barcelona berichtet wird, hat 
der Präſident von Katalonien Companys 
nach ſeiner Verhaftung 


erklärt, er übernehme die ganze Verantwortung 
für das, was innerhalb Generalidad vor ſich 
ngen fei. Der Bürgermeiſter von Barce⸗ 
ona, der ebenfalls verhaftet wurde, hat ſeiner⸗ 
ſeits die Verantwortung für alles, was im Rat- 
haus vor fih ging, übernommen. Wie aus 
Barcelona weiter verlautet, ſind die Regierungs⸗ 
truppen ziemlich erſchöpft. Als N Ag 
werden in Barcelona ein Bataillon Infanterie, 
ein Bataillon 8 und ein Flugzeug⸗ 
geſchwader erwartet. ier Torpedobootszer⸗ 
törer liegen im Hafen. Weitere Kriegsſchiffe 
ind angekündigt. n Barcelona waren die 
— über die Straßen für den Verkehr ze 
perrt. 
Die Zahl der Verhafteten in Barcelona 
überſchreitet 500. 


Mit der Verwaltung der Generalidad Katalo⸗ 
niens iſt ein Oberſt und mit der Leitung der 


Stadtverwaltung ein Major betraut worden. 
Im Laufe der Nacht kam es in Barcelona 
ebenfalls in den Straßen zu einigen Schieße⸗ 


Engliſche Stimmen 


London, 6. Oktober. 


Zur Revolution in Spanien ſchreibt „Daily 
Telegraph“, daß es ſich jetzt nur noch um 
eine Wahl zwiſchen der Diktatur des Pro⸗ 
letariats und der Herrſchaft der Reaktion 
handeln könne, während „Daily Mail“ von 
dem nackten Kampf zwiſchen dem Faſchismus 
und dem Kommunismus ſpricht. Aber wer 
auch ſiegen möge, 


die liberale Polikik fei zum Untergang 
verurteilt. 


o. o., Annoncen⸗Expedition, Poznan, 
Nr. 207915, in Deutſchland: Berlin 
Poznan). Gerichts- u. Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. Fernſpr. 6275, 6105. 
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Frei nennſt du dich? Deinen herrſchen⸗ 
den Gedanken will ich hören und nicht, 
daß du einem Joche entronnen bijt. Bijt 
du ein ſolcher, der einem Joche entrinnen 
durfte? Es gibt manchen, der ſeinen 
letzten Wert wegwarf, als er ſeine Dienſt⸗ 
barkeit wegwarf. 

Nietzſche. 
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Nach Anſicht des ſozialiſtiſchen „Daily 
Herald“ muß der einmal begonnene Kampf 
zu Ende geführt werden. Es ſei ſchwer, den 
Sieger vorauszufagen. Denn beide Seiten 
ſeien ſtark. „Morning Poſt“ glaubt, daß 
Spanien ſich letzten Endes retten werde, daß 
at we in der Zwiſchenzeit ſchwer leiden 
müſſe. 


Deutſch⸗polniſches Kontingents⸗ 
und Verrechnungsabkommen paraphiert 


Die deulſch⸗polniſchen Wiriſchaftsverhandlungen 


Warſchau, 8. Oktober. Pat und DRB 


melden übereinſtimmend: 


In den letzten Wochen haben in Warſchau 
zmiſchen der deutſchen und der polniſchen 
Regierung Wirtſchaftsverhandlungen ſtatt⸗ 
gefunden, die a AE a vom deutſchen 
Gefandten, Herrn von Moltke, polniſcher⸗ 
ſeits von dem Direktor im polniſchen Handels: 
miniſterium, Herrn von Sokolowſki, 
geleitet wurden. Dieſe Verhandlungen hatten 
eine 

Ausweitung des deutſch- polniſchen 
Warenausauſches 
zum Ziele. Sie haben am 6. Oktober zur 
Paraphierung einer Vereinbarung geführt. 

Die Grundlage der Verhandlungen bilde⸗ 
ten die Beſprechungen zwiſchen Vertretern 
der deutſchen und der polniſchen Landwirt⸗ 
haft, die im Frühjahr dieſes Jahres in 

arſchau und Berlin ſtattgefunden hatten 
und in denen 

die Möglichkeit des Bezuges beſtimmter 

polniſcher landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe 

durch Deutſchland 


geprüft worden war. 
Während der jetzt geführten Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen ſtand 
die Frage der Gegenleiſtung Polens 


auf dem Gebiete der Wareneinfuhr aus 


Deutſchland für die deut Bereitſchaft, 
polniſche land- und forſtwirtſchaflliche Erzeug⸗ 
nijje, insbeſondere Gänſe, Eier, Buffer und 
Holz, abzunehmen, im DRIN 

Dieſe Gegenleiſtungen umfaſſen eine Un- 

* Kontingenten für deutihe Indu- 
ie e- und e eee dar eil wobei 
durch die polniſche Regierung für einige dieſer 
Waren die Meiſt uſtigungs-Vertragsvoll- 


Niederwerfung des Aufſtandes in Aſturien 


Wiederaufnahme der Arbeit in Barcelona — Auflöſung der marxiſtiſchen 


Gewerkſchaften — Teilweiſe 
Madrid, 8. Oktober. Nachrichten von amt⸗ 
licher Seite zufolge beherrſchen die Regierungs⸗ 
truppen die Lage im Grubengebiet von 
Aſturien. 


Der Kreuzer Libertad“ be da 
Grubengebiet vr 


und trug mit weſentlicher Weberzeugungstrait 
zur Einſchüchterung der Auſſtändiſchen bei 

Die Regierung (ih heute nacht in Madri 
eine große Reihe führender Sozialdemokraten 
vor allem die Führer der ſozialiſtiſchen Jugend 
fejtnehmen. Es ijt die Auflöſung der marxiſt! 
jhen Gewerkſchaften zu erwarten. 

In Madrid, wo auch am heutigen Vormittag 
der Generalſtreik weiter dauert, verſuchten die 
Marxiſten des Nachts durch ſtarkes Feuer, teils 
aſchinengewehren, die Bevölkerung zu be⸗ 


aus 
Gegen Morgen fanden ſich ſtarke 


unruhigen. 


Fortdauer des Generalſtreits 


Abteilungen von Marxiſten an den Arbeits⸗ 
ſtätten ein, um Arbeitswilligen den Zutritt zu 
ihren Arbeitsſtätten zu verwehren. Auch in 
Galicien jol der Generalſtreik e In 
Katalonien, beſonders in Barcelona, iſt die Ar⸗ 
beit wieder aufgenommen worden. Pioniere 
arbeiten an der Wiederherſtellung der Fern⸗ 


ſpr und Telegraphen verbindungen nach 
Kasten Der Eisenbahnverkehr iſt noch ſtark 


gehemmt, da in der Provinz verſchiedentlich die 


worden. Viele Kirchen, 
Provinz Albacete, ſollen 
den ſein. 


ſätze zugeſtanden werden. Deultſcherſeits iff 
die eee ee für polniſches 
Holz zugeſtanden worden. 

Um die Schwierigkeiten zu überwinden. 
die fih durch die derzeitige deuiſche Devlſen⸗ 
lage ergeben, iſt vereinbart worden, daß die 
Ein- und Ausfuhr der beiderjeits in die Ber- 
einbarung aufgenommenen Waren ſich auf 
dem Wege privater Verrechnung vollziehen 
ſoll. Auf polniſcher Seite wird die Abwicklung 
der Zahlungen durch die Polniſche Kompen- 
jations - Handelsgeſellſchaft, auf deutſcher 
Seite durch den eingetragenen Verein 
„Deutſch - polniſche Handelskammer, E. B. 
Breslau - Berlin“ vorgenommen werden. 
Durch die Enkſendung eines Vertreters dei 
Handelskammer nach Warſchau wird eine 
reibungsloſe Juſammena der beiden 
Stellen ſichergeſtellt. 


Zwangsverwaltung 
in Żyrardów bleibt 


Wie berichtet, fand am Sonnabend vor dem 
Warſchauer Handelsgericht die e in 
Sachen Żyrardów ſtatt. Die Sachwalter der 
e e Gruppe, die Rechtsanwälte Landau, 

rbanowicz und Politier, beantragten während 
der Verhandlung die Niederſchlagung des Ver⸗ 
fahrens und die Aufhebung der e 
waltung. 

Das Handelsgericht lehnte jedoch dieſen An⸗ 
trag ab und hied, daß die Zwangsverwal⸗ 
tung aufrechterhalten bleiben ſolle. Gleichzei⸗ 
tig beſchloß das Gericht, einen Ausſchuß zur 
Nachprüfung der Mißbräuche der Zyrardower 
Verwaltung einzuſetzen. 


Die böſe Reichswehr 


Die Angſt hat große Augen 


Paris, 7. Oktober. Paris hat eine neue Sen- 
ſation. „Echo de Paris“ berichtet die auch vom 
„Oeuvre“ wiedergegebene, angeblich aus maß⸗ 
gebender Quelle ſtammende RE tay ae 

e Reichs⸗ 


genannt. 
widerſetzt. X k 
genheit ſei einſtweilen zurückgeſtellt worden. 


zwanzig verletzte bei einer engliſchen 
Schwarzhemdenverſammlung 


London, 6. Oktober. Bei einer Verſammlun 
der engliſchen Schwarzhemden in PI mouth, au 
der Sir Oswald Mosley ſprach, kam es am 
Freitag abend zu ſchweren Zuſammenſtößen. 
20 Perſonen wurden verletzt. 


e 


\ 
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Weygand 
und die Saarabſtimmung 


Das Spiel mit dem Feuer 

Ueber die künftige Beſetzung des franzöſiſchen 
Oberkommandos bringt „Petit Pariſten“ einen 
Artikel, der deshalb merkwürdig iſt, weil er die 
Möglichkeit beſtehen läßt, daß General Wey⸗ 
gand doch über den Ablauf ſeiner Alters⸗ 
grenze hinaus bleiben werde. Seit Auguſt 
ging die allgemeine Auffaſſung dahin, daß Ge⸗ 
neral Weygand auf eigenen Wunſch im Januar 
das Oberkommando niederlegen und daß der 
jetzige Generalſtabschef Gamelin ſein Nach⸗ 
folger werde, in welchem Falle General Geor⸗ 
ges zum Generalſtabschef ernannt würde, 

Dieſe Möglichleit wiederholt auch „Petit 
Pariſien“. Aber ſchon die Ueberſchrift beweiſt, 
daß die Frage noch offen iſt. „Petit Pariſien“ 
erklärt nämlich, daß die „Armee und das Land 
zum Nachfolger Weygands wieder Weygand 
wünſchten“. „Petit Pariſien“ zählt eine Reihe 
von Beweiſen für die Autorität Weygands im 
In⸗ und Ausland auf und meint, Weygand 
miſſe, daß er bei einer Abſtimmung in der Ar- 
mee einmütig wieder zum Oberkommandeur er— 
nannt werden würde. Seine Geſundheit fei 
vorzüglich, wie die letzten photographiſchen Auf⸗ 
nahmen bewieſen, und die ſchwere Operation. 
der er fih im Vorjahr habe unterziehen müſſen. 
habe nichts an feiner Arbeitsfähigteit geändert. 

Unter den Gründen, die für das Verbleiben 
Weygands ſprechen, führt „Petit Pariſien“ vor 
allem an, daß der Wechſel im Oberkommando 
gerade zur Zeit der Saarabſtimmung 
ſtattfinden müßte. Dadurch werde die ganze 
Frage noch heikler. Marſchall Pétain werde 

die Beſpannung des Staatswagens nicht in 

einem Augenblick wechſeln wollen, in wel⸗ 

chem man eine rtia n Stelle zu paſſie⸗ 
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Der Memelprozeß in Kowno 


Beginn: 5. November. 


Laut Meldung aus Litauen wird vor dem 
Kriegsgericht in Kowno am 5. November der 
große Prozeß gegen 129 Memelländer wegen 
angeblichen Staatsfeindlichteit be 
ginnen. Die Gerichtsverhandlung ſoll durch 
mundfunt übertragen werden! Was es 
jedoch mit der Beweiskraft der litauiſchen An⸗ 
klage auf fih hat, ergibt fih daraus, daß bisher 
noch kein einziger Angeklagter die Anklage⸗ 
ſchrift, die ſeine „Verbrechen“ enthält, geſehen 
hat, ja daß noch kein einziger Angeklagter mit 
einem Anwalt ſprechen konnte. Der engliſche 
Anwalt Sir Lawrence, der ſich in Kowno 
vergeblich bemühte, zu den Memelländern. 
deren Verteidigung ihm obliegt, vorzudringen, 
mußte feſtſtellen, daß allen Angeklagten jede 
Verteidigungsmöglichkeit genommen jet. Und 
demgemäß iſt klar, was die Angeklagten vor 
dem Kownoer Kriegsgericht zu erwarten haben. 
Litauen inszeniert eine Juſtizkomödie in der 
Hoffnung, die Wahrheit vernebeln und durch 
die Verurteilung ſogenannter memelländiſcher 
„Staatsfeinde“ propagandiſtiſch dartun zu 


Schulgeld ſoll in den öffentlichen 
Bolksichulen erhoben werden! 


Pläne zur Befeitigung der Budgetſorgen — Schlechte Ausſichten für das 
Schulweſen 


Der polniſche Lehrerverb an d hat dem , haltung des Volksſchulweſens auf dem bisheri⸗ 


Miniſterpräſidenten Kozlowſti und dem Unter: 
richtsminiſter Wackaw Jedrzejewicz, ſowie den 
übrigen Kabinettsmitgliedern eine Denkſchrift 
über die Le ze des Volksſchulweſens überteicht. 
Darin wird auf die kataſtrophale Lage des 
Volksſchulweſens hingewieſen und dazu bemerkt, 
daß ſich dieſe Kataſtrophe in Anbetracht der 
beabſichtigten Budgetkürzungen des Unterrichts⸗ 
miniſteriums noch bedeutend verſchlimmern kann. 


Die Lehrer haben M der Denkſchrift auf die 
Notwendigkeit der Schaffung eines beſonderen 
Schulfonds hingewieſen, der das Voltsſchulweſen 
in Polen vor dem Niedergang retten ſoll. 

Unterrichtsminiſter Jedrzejewicz hat in einer 

Erwiderung an die Lehrer zugegeben, daß 

dem Schulweſen Gefahr droht und daß die 

Budget⸗Ausſichten für das Unterrichtsweſen 

unerfreulich find. 

Miniſterpräſident Kozkowfki, 
Lehrerabordnung vorſprach, erklärte, daß ihm 


| 
die ſchwere Lage des Schulweſens bekannt fei. 
| 


bei dem die 


Um nun die Anzahl der ſchon jetzt nicht mehr 
ausreichenden Schulen und Lehrer nicht noch 
weiter zu verringern, plant die Regierung die 

Einführung eines kleinen, aber ſtändigen 

Schulgeldes. 
Weiterhin erwähnte der Minifterpräfident die 
Möglichteit einer Umorganiſterung der ſieben⸗ 
klaſſigen Schulen, die zu vierflaffigen Schulen 
degradiert werden können. 

Ein von der Delegation eingebrachter Bor: 
ſchlag einer beſonderen Schulanleihe wurde vom 
Miniſterpräſidenten abgelehnt. „Die Delegation 
hat den Miniſterpräſidenten,“ ſo ſchreibt eine 
polniſche Zeitung, „mit großer Beſorgnis um 
das Schickſal der Volksſchule verlaſſen, da ſie 
anderer Meinung ijt als Miniſterpräſident 
Kozlowſki, der jagte, daß Poſen infolge der 
beabſichtigten Aenderungen im Schulweſen nicht 
einſtürzen werde.“ 

Anſchließend wurde das Präſidium des Lehrer⸗ 
verbandes vom Staatspräſidenten in einer drei⸗ 
viertelſtündigen Audienz empfangen. Der Staats⸗ 
präſident verſprach, ſich des Volksſchulweſens an⸗ 
zunehmen. 

Die Hauptverwaltung des polniſchen Lehrer⸗ 
verbandes hat an ihre Mitglieder einen Aufruf 
verſchickt und darin die Forderung aufgeſtellt, 
während der Verſammlungen des Vereins zur 
Förderung des Volksſchulbaues eine Entſchlie⸗ 
ßung zur Annahme zu bringen, worin die Er⸗ 


— EEREEE EEE SEEN 


gen geſetzlich garantierten Niveau und'die Saf- 
fung eines Schulfonds gefordert wird. Dieſe 
Entſchließungen follen den maßgebenden Staats- 
behörden zugeleitet werden. 


* 
Das Miniſterratspräſidium teilt durch die P. 
Telegr.⸗Agentur mit, daß die in einigen Zeitun⸗ 
en veröffentlichten Nachrichten über den In⸗ 
halt der angeblichen Erklärung des Miniſter⸗ 
präſidenten 


ozlowſti einer Abordnung des pols 
niſchen Lehrerverbandes 


egenüber ungenau 


ſeſen. Der Miniſterrat gibt jedoch leider nicht 


an, worin dieſe Ungenauigkeiten liegen. t 
läßt deshalb die Möglichkeit zu weiteren Kom- 
mentaren und Gerüchten offen. 


Dagegen wird die halbamtliche „Iskra“-Agen⸗ 
tur etwas ausführlicher; ſie erklärt, 

die allgemeine Lage des Staates zwinge zur 

Durchführung der Sparmaßnahmen, 

die in der Verringerung der Grundſumme des 
Budgets und der Voranſchläge der einzelnen 
Reſſorts ihren Ausdruck finden müſſe. Der Vor⸗ 
anſchlag des Unterrichtsminiſteriums werde, ſo⸗ 
weit bisher feſtſtehe, um 18 Millionen gefüirgt. 
Um diefe Summe einſparen zu können, habe man 
verſchiedene egs erwogen. Mit aller Entſchie⸗ 
denheit könne die Agentur erklären, daß 

nicht beabſichtigt jei, die Beförderungen 

der Lehrer einzustellen und einen Etats 

abbau vorzunehmen. 


Auch die Verwirklichung der Schulreform werde 
feine Unterbrechung erfahren. 
Hinſichtlich des Projekts der Einführun 
Gebühren in den Volksſchulen erklärt die 
tur, 
man ſehe in dieſem Projekt feine Antaſtung 
der Verfſaſſung und des *. g über die 
allgemeine Schulpflicht, da dieſe Gebühren, 
abgeſehen von ihrem zeitweiligen Charakter, 
lediglich den Zweck he die ſachlichen 
und notwendigen Bedürfniſſe des Vol ſchul⸗ 
Tien“ zu befriedigen und nicht die Gehalts⸗ 
koſten des etatsmäßigen Perſonals betreffen. 


Die Notwendigkeit der Auffindung von Quellen 
zur Deckung dieſer Bedür nijje bei gleichzei 
Einſicht, daß fie nicht ausihlieklich vom Staatse 
budget befriedigt werden könnten, fände voll- 
kommenes Verständnis in den breiteſten Maffen 
der Bevöllterung, was aus der ſpontanen Unter 
ſtützung der Aktion der Geſellſchaft zur Förde⸗ 
rung von Volksſchulbauten hervorge 
Unterrichtsminiſterium wählte 
e me ee dee e 
un e rechterhaltung run 
der 5 Er icht. , 


von 
gen- 


können, daß das Willkürregiment im Memel⸗ 
gebiet „berechtigt“ ſei. 

Die Denkſchrift, in der der Anwalt Lawrence 
eine Eindrücke über die Behandlung der memel⸗ 
ländiſchen Gefangenen niederlegte. zeigt erſchüt⸗ 
ternd die Leiden all dieſer Opfer litauiſcher 
„Gerechtigkeit“ auf. Der neutrale Engländer 
aber faßte das Ergebnis ſeiner Unterſuchung 
klar dahin zuſammen, daß die litauiſche Be- 
hauptung, die Angeklagten hätten als Nationat⸗ 


Muſſolini⸗Rede in Mailand 


„Europäiſche Politit ohne Deutſchland nicht denkbar“ — Leiſes Doripiel 
zum Barthou-Beſuch 


Rom, 6 Oktober. Auf dem Domplatz zu Mai- 
land hielt Muſſolini Sonnabend nachmittag eine 
jeiner großen 1 Volks reden, die nach 
den Ankündigungen der Preſſe von welthiſto⸗ 
riſcher Bedeutung ſein ſollte. In längeren Aus⸗ 
führungen feierte er den ğal ismus als Zivi⸗ 
liſationstyp unjerer Zeit. Der Kooperativismus 
löſe das Jahrhundert des Kapitalismus durch 
ein Jahrhundert des Ruhmes und der Arbeit 
ab. Seine Ideen würden auch das falſche Syſtem 
der Vermögensverteilung überwinden, das Elend 
inmitten des W es erzeugt 4 Der 
Aae A Militarismus ſei nur der 
andere Aſpekt des Kooperativismus. Die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz ſei endgültig geſcheitert. 

Dieſe Tatſache verpflichte Italien zur totalen 
Militarifierung der Nation, um auf alle 
Möglichteiten vorbereitet zu ſein. 

Auf die Außenpolitik ging Muſſolini 
wider Erwarten nur mit — * orten ein. 
Der Schwerpunkt ſeiner Ausführungen lag in 

einem 

Verſöhnungsvorſchlag an Südſlawien 
den er davon a na machte, daß die Waffen⸗ 
ehre der italienſſchen Armee nicht mehr ange⸗ 
taftet werde. 

Die Behauptungen, daß Italien ein Pro- 

tektorat über die Republik Oeſterreich an: 

itrebe, ſeien Erfindungen oder böswillige 
Verleumdungen. 

Eine europäiſche Politik ohne Deutſchland ſei 
zicht denkbar, doch müßten gewiſſe deutſche 
Kreiſe den Eindruck vermeiden, daß A ae 
vom Schidjalswege der europäiſchen Völker ab- 
weichen wolle. Die Schweiz erinnerte Mujjolini 
daran, daß die IJtalianität des Teſſine 


unter allen Umftänden verteidigt werden müſſe. 


Die Beziehungen zu Frankreich ſeien 
ſeit einen Jahr we endih gebeſſert, und Jta- 
lien hoffe auch im Intereſſe Europas, 180 die 
Verhandlungen zu einem glücklichen Abſchluß 
geführt ke — lönnten. Das werde ſich in der 
eit von Ende Oktober bis Anfang November 


bei Gelegenheit des Barthou-Beſuches in Rom 
entſcheiden. ? 


* 


der Rede Muffolinis findet in Frankrei 
teilte 1 Das „Journal“ iſt mi 
italienſſchen Politik nicht einverſtanden. Es 
ſchreibt: Muſſolini hat ſich bereit erklärt, einen 
letzten Verſuch zur Verſtändigung mit Süd: 
ſlawien zu machen. . 
Die Art, wie man einen Oelzweig hinhalte, 
habe aber auch eine gewiſſe utung. 
egen: 


(Dasjelbe kann man auch über die Geſte 

über Deutſchland lagen: der Ton macht die 
Mufit, Red. d. P. T.) Es ſei fraglich, ob der 
hochfahrende Ton, den Muſſolink gegenüber 
einem ſtolzen Volk wie dem der Südſlawen an- 
geſchlagen habe, der befte jei. Wie viel ſchöner 
wäre es geweſen, wenn Muſſolini die ungari- 
ſchen e a igr entſchieden verur: 
teilt hätte. Das habe Südjlawien erwartet. 


Während „Journal“ auf dieſe Weiſe den 
Boden für den bevorſtehenden freundſchaftlichen 
Beſuch des Königs Alexander von Südflawien 
vorbereitet, iſt 

Guſtave Hervé in der „Victoire“ über den 

Mangel an Schwung enttäuſcht, den er in 

der Muſſolini⸗Politit feſtſtellen will. 
Er . Muſſolini, deſſen Außenpolitik furz: 
Fa ger als jeine ga tehi ei, bleibe auf 
halbem Wege ſtehen. an hätte gegenwärtig 
die Gelegenheit, aus dem MWeipennelt auf dem 
Ballan und an der Donau einen organiſterten 
dN zu machen. Daran werde man aber 
durch die Gegenſätze zwiſchen Ungarn und der 

Kleinen Entente und durch die feindſelige Ein: 

stellung Italiens und Gii 5 1 ueinander 

verhindert. Es ſei ſeltſam, ein Staatsmann 

wie ia piir außenpolitiſch e nlo 17 $ jei 
wie ein Barthou, Die gon e italieniſche Ar 
politik erſcheine ebenſo ältlich. 


Paris, 8. Oktober. Der "in Grantee Teil 


ſozialiſten die Sicherheit des litauiſchen Staates 
bedroht, jeglicher Begründung entbehrt. Und 
damit iſt erneut feſtgelegt, daß die litauiſchen 
Machthaber die Ungeſetzlichkeit ihres eigenen 
Handelns hinter einer offenſichtlichen Unwahr⸗ 
heit zu verdecken ſuchen. Die Signatarſtaaten 
des Memelſtatuts, England, Italien und Frank⸗ 
reich, haben endlich in Kowno Einſpruch gegen 
das litauiſche Vorgehen im Memelgebiet er 
hoben, ihre größte Beſorgnis zum Ausdruck ge⸗ 
bracht und mitgeteilt, daß es „mit Rückſicht auf 
den auch in Genf eingenommenen Standpunkt 
der Unverletzlichkeit der Verträge notwendig jet, 
die geſetzmäßigen Zuſtände im Memelgebiet un⸗ 
verzüglich wieder herzuſtellen.“ Litauen hat 
auf den Einſpruch der Signatarſtaaten noch 
nicht geantwortet. Aber die Ankündigung des 
großen Prozeſſes zeigt an, daß Litauen noch 
immer auf den gegenteiligen Standpunkt be⸗ 
harrt, nämlich die ungeſetzmäßigen Zuſtände im 
Memelgebiet zu verſtärken. Und dieſer Tat» 
beſtand macht den Signatarſtaaten zur Pflicht, 
die von ihnen erkannte Notwendigkeit, die geſetz⸗ 
mäßigen Zuſtände im Memelgebiet unverzüglich 
wiederherzuſtellen, ſchnellſtens in die Praxis 
umzuſetzen, das heißt den litauiſchen Staat un⸗ 
verzüglich zu veranlaſſen, das zu tun, was der 
Vertrag, auf den er feierlich verpflichtet wurde, 
vorſchreibt. 


Urteil gegen Sidzilauskas 
mil politiichem Hintergrund ? 


Gefängnis für den ehemaligen litauiſchen 
in Berlin 


Kowno, 7. Oktober. In dem Korruptions⸗ 
prezek gegen den früheren litauiſchen Gejandten 
in Berlin (zuletzt litauiſcher Geſandter in Lon⸗ 
don) Sidzikauskas wurde am Sonntag, 
kurz nach 12 Uhr nachts, das Urteil gefällt. Es 
lautet auf ſechs Monate Gefängnis 
mit dreijähriger Bewährungsfriſt. Die Urteils⸗ 
begründung wird ſpäter bekanntgegeben. Sidzi⸗ 
kauskas war beihuldigt worden, Gelder in Höhe 
von 88 000 Mark, die er für die Ernennung von 
Ausländern zu i Ehrenkonſuln erhol⸗ 
ten hatte, nicht ihrer Beſtimmung zugeführt zu 
haben. 


(Sidzitauskas galt während feiner Berliner 
Tätigkeit als Anhänger einer deutſch⸗litauiſch⸗ 
ruſſiſchen Zuſammenarbeit im Sinne von Wolde. 
maras. Beſonders nach dem Abſchluß des Ber: 
liner Vertrages von 1926 iſt er in dieſer Rich⸗ 
tätig geweſen. Seine ſpätere Verſetzung 
London wurde als Affront gegen Deutſch⸗ 


tun 
na 
5 aufgefaßt. Da Sidzitauskas als Ver⸗ 


trauensmann des früheren Miniſterpräſidenten 
Moldemaras gelt, der die Zuſammenarbeit mit 
Deutſchland förderte, ift es nicht ausgeſchloſſen, 
daß der Frogeh ji 


tergrund ha 
d. $ T.) 


Engliſche Politiker müſſen ihre 
Allen abliefern 


London, 7. Oktober. Ueber eine amtliche 
Maßnahme, die in politiſchen Kreiſen erhebliches 
Aufſehen erregen dürfte, ſchon weil fie in 
Widerſpruch zu überkommenen Gepflogenheiten 
ſteht, weiß „News Chronicle“ zu berichten. Dem 
Blatt zufolge find alle Politiker, die feit dem 
Jahre 1919 als Miniſter tätig waten, aufgefor⸗ 
dert worden, ſämtliche in ihrem Beſitz befind 
lichen Abſchriften amtlicher Dokumente auszu⸗ 
liefern. In den Fällen, wo vormalige Miniſten 
inzwiſchen verſtorben ſind, iſt eine entſprechende 
Aufforderung an ihre Erben gerichtet worden 
Die Urſchriften der amtlichen Dokumente wer⸗ 
den in Downing Street geſammelt und aufs 
bewahrt. Jeder Miniſter erhält aber während 
feiner Amtszeit von jedem Schriftſtück eine Ab- 
ſchrift, die er in der Regel auch nach ſeinem 
Ausſcheiden aus dem Dienſt aufbewahrt. Die 
jes Verfahren ijt bislang ſtets als ein Vorrecht 
der Miniſter betrachtet worden. Von der Auf⸗ 
forderung zur Ablieferung der Abſchriften wer⸗ 
den ungefähr 100 politiſche Perſönlichkeiten bes 
troffen, die hohe Regierungspoſten bekleidet 
haben, z. B. Lloyd George, Winſton Churchill. 
Sir Herbert Samuel, Arthur Henderſon, Sit 
Auſten Chamberlain, Sir Robert Horne. 


„News Chronicle“ wirft die Frage auf, ob es 
ſich um den Verſuch handelt, eine Kritik an den 
verwickelten politiſchen Vorgängen bei der Bil⸗ 
dung der Nationalen Regierung im Jahre 1931 
zu verhindern, oder ob es den ehemaligen Mi⸗ 
niſtern unmöglich gemacht werden foll, bei der 
Abfaſſung von Lebenserinnerungen oder Zei 
tungsartikeln amtliche Dokumente als Unter⸗ 
lagen zu benutzen. Wie das liberale Blatt 
mitteilt, jol mehr als einer der Beteiligten ents 
ſchloſſen ſein, die Dokumente nicht auszuliefern, 
ehe er nicht eine eingehendere Erläuterung über 
die Gründe dieſer ungewöhnlichen Maßnahme 
erhalten hat. 


gegen ihn einen politiſchen Hin⸗ 


calumniare audacter . Red 


London, 7. Oktober. Das Erſuchen der Re- 


gierung an die früheren Miniſter, die in 
ihrem Geis befindlichen — em Schrift · 
Ban auszuhändigen, bef einen Teil 

Oeffentlichkeit lebhaft. rzahl der 


Kan 


— Schritt nicht geg 


9 
* * en 

Miniſter richte, die vielleicht den Bunt 
Der» 
e in 


die falſchen Hände fallen. ſoll es 
vorgekommen jein, daß derartige Staats- 
papiere, gewöhnli nach dem Tode des 
betreffenden Miniſters, ihren Weg in die 
Antiquariate gefunden „ wo fie von 
ſcharfſichtigen Sammlern erworben werden 
konnten. In mehreren Fällen haben bekannte 


Buchhändler in London und in der Provinz 


die Bedeutung derartiger „die 
ſie mit dem Nachlaß des betre n verſtor⸗ 
benen Miniſters angekauft n, fofort ers 
kannt, und ſie alsbald den ierungsſtellen 
ſch one e Ein Minier, der 
ich, ſoweit bekannt, rn. r Aufforderung 
widerſetzt pat, t der Arbeiterführer Rans: 
bury, der den Standpunkt vertritt, das Ra- 


ab į 
raliſches Rache te arai Aik 


Diplomatijhe Vertretung 
der Mandſchurei in Moskau 


Zu den ſowfetruſſiſch⸗japaniſchen Verhandun ⸗ 
gen über die chineſiſche Oſtbahn wird von man⸗ 
dſchuriſcher amtlicher Stelle erklärt, daß die 
Verhandlungen zurzeit noch immer im Gange 
und noch nicht völlig abgeſchloſſen ſind. Durch 
die Aufhebung der ſowjetruſſiſchen Verwaltung 
an der chineſiſchen Oſtbahn würden ſich verſchie⸗ 
dene politiſche Verhandlungen ergeben, die den 
direkten Kontakt zwiſchen Mandſchuko und der 
Sowjetunion erfordern. 

Die Uebernahme der chineſiſchen Oſtbahn durch 
die mandſchuriſche und japaniſche Regierung 
werde viele Fragen ſchaffen, die dazu führer 
würden, daß die mandſchuriſche Regierung auch 
ohne offizielle Anerkennung durch die Somfet⸗ 
union eine proviſoriſche diplomatiſche Vertretung 
in Moskau einzurichten beabſichtige. 


Noch eine verſöhnliche Geſte 


Wie aus Tſchita gemeldet wird, ſind die 
Somjetflieger, die am 28. September verſehent⸗ 
lich auf mandſchuriſches Gebiet gerieten und 
dort landen mußten, von den mandſchuriſchen 
Behörden freigelaſſen worden. Auch das Flug⸗ 
zeug wurde an der Grenzſtation Otpor vollſtän⸗ 
dig unbeſchädigt den Sowjetbehörden Übergeben 


Dienstag, o. Oktober 1934 


Die Aufbauarbeit der Deutſchen in der 
Entwicklung Polens 


Eine offizielle Stimme über das Werk Dr. Lücks 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ befaßt ſich in 
ihrer Ausgabe vom 5. Oktober eingehend mit 
dem Werk von Dr. Kurt Lück „Deutſche Aufbaus 
kräfte in der Entwicklung Polens“. Im allge⸗ 
meinen bedeutet dieſe Stellungnahme, die aus 
der Feder von Herrn Joſef Winiewicz, dem 
Hauptſchriftleiter des „Dziennit Poznanſti“ 
ſtammt, eine Anerkennung der Lüceen Arbeit, 
wenn auch ſtellenweiſe erhebliche Vorbehalte 
gemacht werden. 

Für die deutſch⸗polniſchen Beziehungen ſei, 
o beginnt der erwähnte Artikel, der Moment 
nach dem Umſturz im Jahre 1919 von außer⸗ 
ordentlicher Wichtigkeit geweſen, als Hunderte 
und Tauſende deutſcher Familien aus Pomme⸗ 
rellen und Großpolen nach Deutſchland aus⸗ 
wanderten. Maſſenweiſe ſeien aus dem wieder⸗ 
erſtandenen — Deutſche geflüchtet, die von 
er Germaniſierungswelle (J) oder als Pächter 
der preußiſchen Militär⸗ und Zivilverwaltung 
hierher verſchlagen worden je In Deutſch⸗ 
land jei es ihnen ſchwer gefallen, dasselbe Wohi- 
ergehen und dieſelbe ſoziale Autorität zu fin⸗ 
den. Hier ſeien ſie die privilegierte Schicht der 
Germaniſatoren geweſen, dort ſeien ſie der 
Zrauen Menge ebenſolcher Deutſcher, wie ſie es 
Jelo find, gleichgeftellt worden. (Hier ſieht Herr 

iniewicz die Dinge etwas ſchief! Red. d. P. T.) 

Viele Jahre hindurch hätten die Beier 
‚Bewohner der heutigen Weſtgebiete Polens in 
Deutſchland den Mittelpunkt der energiſchſten 

evancheabſichten gebildet. Die Verſammlungen 
und Feierlichkeiten des Verbandes ehemaliger 

oſener in Berlin feien die Quelle des größten 
zaſſes gegen Polen geweſen. Heute habe ſich 
dieſe Einſtellung geändert und ändere ſich weiter 
Im 1 Verhältnis zu der Anknüpfung nach⸗ 
Ga icher Beziehungen zwiſchen Berlin und War⸗ 


au. 
„Unter dieſen Verhältniſſen,“ fährt das Blatt 
wörtlich fort, „ſchlagen wir mit Intereſſe das 
rk. von Dr. Kurt Lüd, einem ojener, auf: 
Deutſche Aufbaukräfte in der Entwicklung 
Polens“. Was will und kann der deutſche Autor 
im gegenwärtigen Augenblick von der Rolle der 
i deut er Kräfte bei der kulturellen, wirtſchaft⸗ 
lichen und fogar CE AN S Entwicklung Polens 
ſagen? Das gr teg erk, das faſt 700 Seiten 
mfaßt, zeugt ſchon bei einem flüchtigen Um- 
lättern der Seiten von der ungewöhn⸗ 
lichen Gewiſſenhaftigkeit des Autors. 
Nur deutſche 2 Schule iſt imſtande, 
ſo eingehend nicht nur die Studienquellen 
ammenzutragen, ſondern auch die Aus- 
führungen des Autors durch zahlloſe ein⸗ 
gehende Landkarten, Statiſtiken. Photogra⸗ 
phien und eee zu kommen⸗ 
ieren. 
Das Werk Dr. Lücks iſt der erſte Band eines 
flus von Arbeiten, die der Prüfung der 
dolniſch⸗deutſchen Beziehungen im Osten Euro- 
das gewidmet ſein ſollen. Die Verbundenheit 
eſes Zyklus mit den — Erfolgen der Poli⸗ 
tit in Warſchau und Berlin unterſtreicht ein 
Norwort des Danziger Senatspräſidenten Dr. 
Rauſchning, der darin ſagt, das Buch Dr. Lücks 
ſei zeitgemäß und diene im weiteſten Sinne des 
Wortes der Verſtändigung. Die folgenden Sei⸗ 
den dieſes Werkes ſtehen mit dieſer grundjäß- 
lichen Erklärung nicht in Widerſpruch, und des⸗ 
(Balb begrüßen wir in der Arbeit Dr. Lücks eines 
der leider wenig zahlreichen Bücher dieſer Art 
rifttum in deutſcher Sprache. 
Dr. Lück hat fleißig alle Daten, Namen und 
Tatſachen geſammelt, die nachweiſen ſollen, daß 
Polen feine große kulturelle, politiſche und wirt- 


Ten Entwicklung nur mit Hilfe des deut⸗ 
en Elem 


ents erreichen konnte. Nach Anſicht 
s deutſchen Hiſtorikers kann die Entwicklung 
der Städte in Polen nur den Deutſchen verdankt 
werden, die Deutſchen pe die Reime zu der 


großen polniſchen Kunſt gelegt, die Deutſchen 


Antwerpen, 9. Oftober 1914 


Ein Erinnerungsblatt. 
Von Alfred Hein. 


und Friedenswirken verdankten, 
Truppen kampflos übergeben. 

ntwerpen der Brü 
und den Nordſee⸗Eingang. 
zum Kontinent. Um keinen P: 
zu dieſem Tor in deutſche Hände fallen. 


on gin die Deutſchen vor Paris zurück. Eine eng⸗ 
nuch Nlarinebgigode verſtärkte die Beſatzung Antwerpens. Der 
alkenhayn will nach dem Marnerück⸗ 
oden mehr kampflos preisgeben. 
das III. Reſervekorps unter 
Sturm auf die von mächtigen 


neue Generalſtabschef v. 
zug nicht einen Fußbreit 
Herrliche aktive Truppen, 
neral v. Beſeler, werden zum 


vor dem Marneübergang wollten die Belgier ihre 
ndelshafenitadt, deren Aufblühen fie deutſchem Können 
den anrückenden deutſchen 
Aber für die Engländer war 
Brückenkopf für die Herrſchaft über den Kanal 
Antwerpen war Britanniens Tor 


Preis durften auch nur die Schlüſſel Da raſten fie ſchon. Und hier trug noch der Fahnenträger 


ſeine Fahne, der Trommler ſeine Trommel, der Hauptmann 


Poſener Tageblatt 


haben die Hauptrolle in der Geſchichte des pol⸗ 
en Heeres und in der Geſchichte des pol- 
niſchen Papon Lebens geſpielt. Der 
Autor iſt nicht einſeitig. Er beruft ſich ſehr oft 
auf polniſche Autoren und ſammelt mit vollen 
Händen ie aus den Werken unſerer 
Hiſtoriter. Dieſer Objektivismus ſchützt ihn je⸗ 
doch nicht vor einem en Irrtum, 
der die bauptſächlichſten Shiu 
tommen mißgeſtaltete. 
Das Buch ift einfach eine Zuſammenfaſſung 


folgerungen voll⸗ 


von Tatſachen, ohne daß deren grundſätzlicher 


Zuſammenhang mit den Strömungen des tul- 
turellen, wirtſchaftlichen und potiti en Lebens 
Polens berührt wird. Hier ſind Tat — — über 
die Rolle der Deutſchen in Polen geſammelt, 
ohne daß ſie in irgendeiner Form mit dem ang 
zöſiſchen oder italieniſchen Einfluß oder ſelbſt 
mit der Rolle der Juden bei der Entwicklung 
der polniſchen Städte verglichen werden. Wir 
verſtehen es, daß es ſich der Autor zur ee 
gemacht hat, lediglich die Rolle des deutſchen 
Elements in Polen zu beſprechen. 
Er hat aber vergeſſen, daß es notwendig iſt, 
bei ſeinen Schlußfolgerungen gewiſſe Einſchrän⸗ 
kungen zu machen; er erklärt, Polen habe in 
ſeiner geſchichtlichen Entwicklung faſt ausſchließ⸗ 
lich unter Del 
danke dieſem Ei 
Errungenſchaften. 
nahmen. 
Niemals haben wir es geleugnet, daß das 
deutſche Element ſeit den erken Jahren unſerer 
Staatlichkeit einen Einfluß auf die Entwicklung 


nfluß den größten Teil feiner 


em Einfluß geſtanden und ver⸗ 
100 irrige An⸗ 


nd das 


der Lebensformen des polniſchen Volkes aus⸗ 


geübt hat. 
„Die deutſchen Preſſerertretet waren während 
ihres letzten Beſuchs in Polen überraſcht — und 
dieſer a ec haben fie offen Ausdruck 
gegeben —, daß man ihnen gegenüber jo objet- 
tiv die Rolle der deutſchen Koloniſten bei der 
im 13. Jahrhundert erfolgten Gründung der 
Stadt Poſen zugegeben hat. Gleichzeitig aber 
legten ſie während der Geſpräche mit den pol⸗ 
niſchen Kollegen eine große Unkenntnis der pol⸗ 
niſchen Geſchichte an den Tag. 

Was gibt in dieſer Hinſicht das Buch Dr. 
Lücks dem Leſer? Ohne auf die übertriebenen 
Informationen und die Kal Darſtellung 
der Rolle der Deutſchen bei der Entwicklung 
Polens einzugehen, vermittelt das Werk des 
Poſener Gelehrten dem deutſchen 5 die 
Kenntnis von der großen, traditionellen 


Toleranz des polniſchen Staates allen fremden 


Zuwanderern gegenüber, ſofern ſie nur Loyali⸗ 
tät dem neuen Vaterland gegenüber zeigten. 
(Die Zeiten der Tolera 
unterbrochen durch lange Perioden der Unduld⸗ 
ſamteit und des Haſſes, durch die das Deutſch⸗ 
tum zeitweilig und ſtellenweiſe ganz vernichten, 
zeitweilig dezimiert wurde. Red. d. P. ar 
Religiöſe Verfol ungen im Weſten haben viele 
Deutſche . e nach Polen zu gm, da fie 
hier das fanden, was man ihnen in ihrem 
Vaterland vorenthielt. Dr. Lück zögert nichr, 
an vielen Stellen zu betonen, daß die deutſche 
Kultur und das deutſche Volk viel dem polni⸗ 
ſchen, beſſer geſagt dem eule Element ver⸗ 
danken. Vor allem aber gewöhnt das erwähnte 
Werk den deutſchen Lejer an die Tatſache der 
tauſendjährigen Tradition des polniſchen Staa⸗ 
tes — und das iſt im Verhältnis zu dem, wo⸗ 
mit man die Bevölkerung unjeres weſtlichen 
Nachbarn bisher geſpeiſt hat, ſehr viel. 


wurden aber oft f 


hunderts in 


In dem Werk Dr. Lücks werden die Tatſachen 
der ungeheueren Aſſimilationskraft der 
polniſchen Kultur nicht hervorgehoben, die von 
der Lebendigkeit der polniſchen nationaler 
Werte zeugen. Wir wollen darüber hinweg⸗ 
gehen, daß von den erſten deutſchen Koloniſten. 
die von den polniſchen Königen ins Land gezo⸗ 
gen wurden, alle jeit Jahrhunderten der Polo- 
niſierung erlegen ſind. (Das ſtimmt nicht. Auch 
in Poſen und Weſtpreußen gibt es heute noch 
zahlreiche von Deutſchen bewohnte Dörfer und 
ſogar ſtädtiſche deutſche Familien, deren Urs 
ſprung in die Zeiten zurückreicht, wo ihre Vor⸗ 
fahren von polniſchen Königen und Grundherren 
in dies Land gerufen worden ſind. Die be⸗ 
liebte, aber falſche polniſche chauviniſtiſche 
Lesart, daß die heutigen D 5 Weſtpolens 
künſtlich in dies Gebiet durch die angebliche 
Germaniſierungspolitik der preußiſchen Regie⸗ 
rungen verpflanzt worden ſeien, ändert daran 
nichts. Red. d. P. T.) Wichtig ift, daß ſogar 
unter den Nachkommen der letzten deutſcher 
Koloniſationswelle bereits faſt alle gute Polen 


nd. 
Die Söhne des Bruders des deutſchen Generals 
von Colomb, der in der Mitte des 19. Jahr⸗ 
oſen weilte (als Kommandierender 
General. ed. d. P. T.), ſind vollkommen 
zum Polentum übergegangen (2) und haben 
ſich für Polen ausgegeben. General v. Colomb 
war Vertreter der zielbewußten Germani⸗ 
ſierungsbeſtrebungen in Großpolen und Vertre⸗ 
ter des preußiſchen Chauvinismus, über den Dr. 
Lück nichts ſchreibt, obgleich dies der Zeitraum 
des ausdrücklichen nationalen Uebergewichts war, 
als niemand das deutſche Element zur „Ver⸗ 
breitung der Kultur“ aufgefordert hatte. 
Der e Leſer wird das Werk Dr. Lücks 
ugen leſen. Der Hiſtoriker wird 
einer Reihe hiſtoriſcher 
lititer 


mit wahrem 
mit dem Autor wegen 
Ungenauigkeiten in wiſt geraten. Der 
wird ſich mit den Einzelheiten aus der Zeit aus⸗ 
einanderſetzen, als der deutſche Staat ſchon im 
12. Jahrhundert den Kampf Rußlands mit Polen 
förderte. i 

Dr. Lück wollte in feiner Arbeit aufrichtig 
dartun, daß der Deutſche kein Feind des Polen 
iſt, daß nachbarliche Vorboten für eine einträch⸗ 
tige Zuſammenarbeit vorhanden ſind. Die 
im Vorwort des 
Unſere 
n der 
tung 


Formulierung deſſen 
Autors betont — ſchätzen wir ſehr. 
Propaganda müßte jedoch in den Au 
Deutſchen begründen, warum Polen auf N 
Anſpruch hat. Und hier wird die Antwort auf 
den Einfluß „der deutſchen Aufbaukräfte in der 
Entwickelung Polens“ die Errungenſchaften 
Polens in einem Zeitraum aufzeigen, da ſich 


alles gegen die Entwickelung der nationalen 


Kräfte verſchworen hatte.“ 
| 


der Urleilsſpruch 
von Fünffichen 


Ein Beitrag zur ungariſchen Minderheiten- 
8 politik. l 


Das ungariſche Gericht in Fünfkirchen hat den 
Generaljetretär des Angarländiich = deutihen 
Volksbildungsvereins, Dr. Franz Bald, zu drei 
Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehre 
verluſt verurteilt, weil er angeblich die unga⸗ 
riſche Nation geſchmäht habe. Wahr iſt, daß 
Dr. Baſch in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter 
der deutſchen Volksgruppe in einem Vortrag 
gegen die Namensmagyariſierung (d. h. die Um: 
wandlung deutſcher Familiennamen in ungari- 
ihe) Stellung genommen und fie als unverein⸗ 
bar mit den Rechten des Volkstums bezeichnet 
hatte. Für die Einſtellung des ungariſchen Ge⸗ 


MIMIK 


Die Ernte iſt eingebracht, die Scheunen find gefüllt. 
Haſt Du ſchon für die hungernden Volksgenoſſen geopfert? 


o konnten 


Da — als Morgengru 
rollend die erſte ſchwere 


vervielfältigten Mut. 


blieb auf ſeinem Pferde. 
Wie ſiebzig 
der Feind vor 


orts beſetzte Feſtung angeſetzt. Oeſterreichiſche 30, ö⸗em⸗Mörſer 
und de y A kr Da aE die Forts ſturmreif. Die 
überſchwemmten Niederungen und Flüſſe werden nach ſehr zerriſſen. 
blutigen Kämpfen — denn die Belgier und Engländer wehren 
äußerſt tapfer — von den mühſam vorwärtsdringenden Flügel der Kompanie nieder. 


Truppen durchſchritten. Am 2. Oktober begann die Beſchießung, 
= 4 hig ie Denti die Stadt ein, se endlich 
Parlamentäre mit weißer Flagge entſandt hatte, als an allen 
Flammen ſtand. 


am 9. Oktober zogen die Deutſchen in 
Edlen die alte Feſte in wilden, hohen 


Es war ein unmenſchlich heißer Kampf: 


Feſtungskrieg. Dennoch verſackte der Angriff nicht wie ſpäter 


or Verdun. Antwerpen fiel 


Sechzig Kilometer Fußmarſch an einem Tag. 
ſah nur noch den Torniſter des Vordermannes auf 
Wippen bei jedem Schritt. So ſchnell wie möglich heran an 


h 


den Feind. um ihn zu überraſchen. 


de ie Fortgeſchütze erwarteten die Anrückenden. Al: 
n Tod aus iiber die Müden, die jhlajen wollten. So hieß es 
um Schluß noch: Sprung auf, marſch, marſch! um nur eine 
Ruhe fand. 


djente zu erobern, in der man leidlich 


$ 


ſchreiende! 


ſyſtematiſcher „Eingraben!“ 


Sie ſpien 


Die 


feindliche Artillerie war vorläufig der unjern ï 
Die 2 80 Mörſer und die „dicke Berta“ rückten er 
an. die belgiſchen Kanonen und Haubitzen zwölf 
Kilometer weit ſchießen, die deutſchen nur 4500 Meter. 

Am anderen Morgen, ſobald der Tag graute, 
Kommando: „Alles entladen — Seitengewehr pflanzt auf! 
Marſch!“ Und ausgeſchwärmt ging's wieder vor. 
ruhig und mächtig durch die Lüfte 
tanate aus deutſchem 42⸗em⸗Rohr. 
Weitab ſchlug ſie in einen der 
war das Signal zum Sturm. Das 


pingen fie drauf. Biel Shneid zeigten fie, daß 

oviel Tollkühnheit erjtarrte — und floh 

deutſche Kompanien ihr Sturmhurra losbrüllten, mit blitzen⸗ 
dem Bajonett ſich den Weg bahnend. 

„Ein Meldereiter: „Herr Hauptmann, Kompanie mehr nach 
links ausſchwärmen — Attilleriefeuer!“ 
wieſen hinein? Schon iſt der Meldereiter von einer Granate 


Im nächſten Augenblick: die Schüſſe praſſeln auf den rechten 
Die Kompanie ſchwenkte — der Hauptmann ſtieg vom Pferd 
— die Trommel verſtummte — di N ei ir 
das war kein Krieg wie ſiebzig mehr. 


Das hörte 1914 der deutſche Soldat nicht gern. Iſt nicht 


der unbezwingliche preußziſche Adler ihr Symbol, der auch der 
Ein jeder Sonne nicht wich — waren ſie Maulwürſez ch 9 ne 
und niedere Doch Befehl war Befehl; fie wurden „Maulwürfe“. mehr bed 
Kaum aber waren die Gräben ſchutz⸗ und ſchußfertig, da f geſchaffene 
zerbarſten neue ſchwere Granaten rundum jenſeits des Senne⸗ Briten zum 


fluſſes — Schrapnelle der preußiſchen Feldbatterien ſchoſſen 
Schnellfeuer auf den aus den Forts vorſtürmenden Feind. Da 
ging auch dieje Infanteriekompanie wieder vor, und als plötzlich 
andere Kompanien den heftiges Grabenfeuer über den Fluß 


noch überlegen. 
Die 
erſcholl das 
herauf 
die Maſſen 


Forttürme. Er zerbarſt. Das 
gab plötzlich tauſendfach 


en halten. 
oh, WO | Nethe, 


Da in die Sumpf- wo de 


Tatenkühn. 


ote — in ihren Wunden Auf⸗ 


die Fahne wurde eingerollt — 


ä —＋— — —— FE, 
—— 2 


ſchickenden Gegner in der Flanke fahte 
den Fluß, ehe die Pioniere kamen und 
Forts Wavre und Waelhaem 
Kampftage in Trümmer. 
ganze Beſatzung teils tot, teils ſchrecklich verſtümmelt. 4 
fürchterliche Stöhnen der Verwundeten und Sterbenden dringt 
Ein junger Leutnant, der 
$ abnimmt, fommt an einen 
von einer einftürzenden Mauer zu 
7 ToS im 
ieſer runterbeugt und ihm den De 
; ag Da, ein kurzer 
od, indem er die Kugel durch den Hals jagt. 

Aber noch immer verſtummten die Geſchütze nicht. 

3 wollten um jeden Preis wenigſtens Stadt 


Dennoch weiter! 

Granaten, Schrapnelle, 

wie ein Geſchwader 

den Waſſern; dauernd ſpritzten die Wogen auf, 
ioniere ſich 210. 

Sie bauten die Brücke \ 

einer dahinſchwand, war ein neuer Kämpfer 


panie die Brücke. 
ſtürmt. Tauſend 


zöſiſche und g e 


ejtung, 
Sc 
zum deutſchen Stützp 
Möge dieſe jo oft 
Stadt, nie meh 
licher Wirtſchaft 
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richts aber iſt nicht zuletzt die Begründung 
ſeines Urteils charakteriſtiſch. In ihr heißt es 
„Die Namensmagyariſterungsaktion ijt eine 
ſpontane Ausgeſtaltung der ungariſchen natio 
nalen Seele und liegt im Intereſſe der natio⸗ 
nalen Einheit Ungarns, die unbedingt ange⸗ 
itrebt werden muß.“ Denn, jo heißt es weiter, 
das Einswerden der Nation in Sprache und 
Namen ſei höchſtes nationales Ziel. Und zu⸗ 
dem wurde die Tätigkeit des Angeklagten im 
Angarländiſch⸗deutſchen Voltsbildungsverein — 
der von der ungariſchen Regierung geſetzlich an= 
erkannten Kulturorganiſation der Deutſchen in 
Ungarn — als ſtrafverſchärfend hinge⸗ 
ſtellt! 

Das Gericht von Fünftirchen hat durch diejes 
Urteil und durch dieſe Begründung die ge⸗ 
waltſame Aſſimilation des Volks 
tums bejaht und ſich damit in Gegenſatz zur 
ungariſchen Staatsführung geſtellt, die ſich 
immer wieder zu dem Grundſatz der Achtung 
des Volkstums bekannt hat. Dieſes Urteil und 
dieſe Begründung aber wirken um ſo grotesker 
als zur gleichen Zeit in Genf der Vertreter 
Ungarns leidenſchaftlich gegen die Entrechtung 
der ungariſchen Volksgruppen in den benach⸗ 
barten Staaten der Kleinen Entente proteſtiert 
hat. Wie aber kann man von anderen die Ach⸗ 
tung des Volkstums verlangen, wenn man bei 
ſich Volkstum mißachtet! Und ſo offenbart ſich 
in dem ungeheuerlichen Arteilsſpruch von Fünf⸗ 
kirchen erneut die Praxis einer ungariſchen 
Minderheitenpolitik, die den eigenen Staat nicht 
nur durch die fragwürdige Behandlung der 
Deutſchen, die loyale Staatsbürger find, ſchä⸗ 
digt, ſondern auch dadurch, daß ſie den Gegnern 
des ungariſchen Volkes die Methoden dafür 
liefert, bei fih ungariſches Volkstum zu aſſimi⸗ 
lieren. 


Haben Sie schon 
„im traulichen Heim“ 
EST TENNESSEE ai, 


das Unterhaltungsblatt für Haus und 
Familie, bestellt ? 


Der 10. Jahrgang hat am 1. Oktober 
mit den drei ganz vortrefflichen Ro 
manen „Helden des Schicksals“, Ori- 
ginalroman von E. Beiderbeck, ,, Beuge 
Dich, stolzes Herz“, Originalromar 
von Harald Baumgarten, ‚Unter dem 
Potsdamer Glockenspiel“, Original- 
roman von Detlev von Sparenberg 
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Jede Nummer umfaßt 24 Seiten auf 
feinem Illustrationspapier. 
Verlangen Sie Probenummern vom 
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Bestellungen nehmen auch die Aus- 

Be und die Zeitungsfrauen des 
osener Tageblattes entgegen. 

Beachten Sie die unserer heutigen 


Stadt- und teilweise auch Proving- 
auflage beiliegende Probenummer. 


n, da durchwateten fte 
Brücken bauten. 
ſtürzten an dieſem 
Unter den Trümmern liegt die 
Das 
den Leichtverwundeten 
belgiſchen Offizier, der 
Boden geſchleudert wurde. 
lic ſieht er den deutſchen Offizier an, als 
gen aus der Scheide 
nall, und der Belgier gibt ſich ſelbſt den 


Die 
und 


Fub. Breiter. Tiefer. Die 

wehrkugeln, Flatterminen 

von feuerſpeienden Tartarusvögeln über 
rundum dott, 


Ein neuer 


en. 
llen toten In zum Trotz. Wenn 
e 


m eriten Sonnenrot wird ſchon ein Dorf ge⸗ 


der werden gefangen. 
ngländer w ge 1 
ne fährt aus der 
ober w — die belgiſche, fran 
er werden die belgi tan 
des 9. Okt rn 


Noch vor de. Sea überſchritten Kompanie um Rom- 
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von Nationalitätenkämpfen umbrandete 
r von Todesnot umbroht, endlich Hafen fried⸗ 
und Brücke der Völker werden. 
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Blendlicht⸗Bomben 


Ein neues franzöfifches Flugabwehr-Geſchütz 


Die franzöſiſchen Militärbehörden haben größ⸗ 
tes Intereſſe für eine jenfationelie Erfindung 
gezeigt. Nach langem Experimentieren haben 
die beiden Ingenieure Kielhaus und Chriſtmas 
eine Art Kanone erfunden, die Lichtſtrahlen in 
die Höhe ſchießen kann, welche dem Flugzeug das 
Weiterfliegen unmöglich machen. Dieſes „Luft⸗ 
abwehrgeſchütz“ iſt von den Erfindern mehrmals 
erfolgreich vorgeführt worden. Bei den Demon: 
ſtrationen ſind bisher nur geringe Lichtſtärken 
verwendet worden, aber nach den Angaben der 
Erfinder hängt die Lichtſtärke nur von der Größe 
der Kanone ab — und je größer die Lichtſtärke 
und die Kanone ijt, deſto jtärler iſt auch dic 
Wirkſamleit bei der Anwendung gegen Flug- 
zeuge. 

Der eine der beiden Erfinder, Chriirmas, er- 
llärte, daß theoretiſch eine Grenze der Wirkſam⸗ 
leit nicht geſetzt ſei. Wenn man von den Koſten 
abſehen würde, könne die Kanone in jeder be⸗ 
liebigen Größe gebaut werden; jo grok, daß fie 
Lichtſtrahlen von fünf Millionen Kerzenſtärke 
emporſchießen könne. Jedes Flugzeug im Bereich 
der Lichtſtrahlen würde ſofort zur Erde ſtürzen 
und zertrümmert werden. Weiter berichtet der 
Erfinder, daß die Kanone verſuchsweiſe durch 
einen unglücklichen Zufall in der Nähe eines 
Feldes, auf dem ein Bauernſeſt ſtattfand, in 
Tätigkeit geſetzt worden ſei. Viele Perſonen, 
die auf dem Felde tanzten, ſeien zu Boden ge⸗ 
ſchleudert worden, andere hätten wie hypnoti⸗ 
ſiert dageſtanden. Erſt nach geraumer Zeit ſeien 
die Leute wieder zu ſich gekommen. 

* 


Die Probleme eines wirkſamen Luftangriffes 
find mit der Vervollkommnung und dem Ausbau 
der Luftwaffe von Jahr zu Jahr brennender 
geworden, und in kurzen Abſtänden gingen 
durch die Preſſe aller Länder die Berichte von 
phantaſtiſchen Höhenſtrahlen, mit denen man von 
der Erde aus alle Flugzeuge herunterholen 
könne. Der Gedanke, der allen dieſen Meldun⸗ 
den und Verſuchen zugrunde lag, war der: es 
iſt und bleibt eine ſchwierige und nur mit 
Wahrſcheinlichkeit lösbare Aufgabe, ein Flug⸗ 
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-Pins XI. und Moslau 


Batilanifche Welipolitit 
auf weite Sicht 
Römiſcher Brief. 


Papit Pius XI. hat bereits mehrmals zu er⸗ 
fennen gegeben, daß er nicht nur die Pflichten 
eines irdiſchen Herrſchers kennt, ſondern auch 

ſeine Rechte als Souverän wahrzunehmen ver⸗ 
ſteht. Es iſt nicht unbemerkt geblieben, daß 
gerade aus vatikaniſchen Kreiſen der heftigſte 
Widerſtand gegen den Eintritt Sowjetrußlands 
in den Völkerbund kam. Der frühere ſchweize⸗ 
riſche Bundespräſident Motta und der irijche 
Miniſterpräſident de Valera, zwei treue Katho⸗ 
liken und zwei grundſätzliche Gegner des Bol⸗ 
ſchewismus, erhielten wegen ihrer noblen Hal⸗ 
tung in Genf päpſtliche Glückwunſchtelegramme. 
Der Vatilan wünſcht alſo auch nach der Auf⸗ 
nahme der Sowjetunion in den Kreis der 
curopäiſchen Völker ſtark zu betonen, daß es 
zwiſchen Katholizismus und Bolſchewismus 
keinerlei Verſöhnungsmöglichkeit gibt. Bere 
mutlich wird Herr Litwinow das Gegenſpiel der 
katholiſchen Mächte und das mittelbare Ein- 
wirken des Vatikans noch bei anderer Gelegen- 
heit zu ſpüren bekommen. 

Vor Jahresfriſt, als Litwinow nach ſeinem 
Amerika⸗-Beſuch den Rückweg über Rom nahm, 
gingen Gerüchte von einem Ausgleich der katho⸗ 
liſchen Kirche mit dem Bolſchewismus um. 
Dieſe Gerüchte ſind jetzt durch politiſche Tat⸗ 
ſachen endgültig widerlegt worden. Die ſowjet⸗ 
ſeindliche Einſtellung ijt nachgerade das be 
iondere Kennzeichen der katholiſchen Mächte ge- 
worden — auch der katholiſchen Mächte in Süd⸗ 
amerita, die jetzt gelegentlich des euchariſtiſchen 
Kongreſſes den päpſtlichen Geſandten, Kardi⸗ 
nalsſtaatsſekretär Pacelli, bei ſich begrüßen 
können. Selbſtverſtändlich werden im übrigen 
politijche Vorgänge bei dem euchariſtiſchen Kon- 
greß gar keine Rolle ſpielen. 

Inzwiſchen wachſen dem Herrſcher der vati⸗ 
laniſchen Stadt die Sorgen höher und höher. 
Wer einmal vor den glänzenden Gebäuden der 
vatikaniſchen Stadt geſtanden hat, der könnte 
wielleicht auf den Gedanken kommen, der Papii 
verfüge über unermeßliche Reichtümer. Die 
harte Wirklichkeit zeigt indes ein anderes Bild. 
Die Umbauten innerhalb der vatikaniſchen 
‚Stadt und draußen auf dem päpſtlichen Som- 
merſitz Caſtell Gandolfo, haben, wie das „Po⸗ 
ſener Tageblatt“ bereits berichtet hat, die päpſt⸗ 
lichen Kaſſen dermaßen ſtark beanſprucht, daß 
jih der Heilige Vater zu einer Ueberprüfung 
feines Haushalts entſchließen mußte. Die Ber- 
ringerung der Einnahmen aus dem Peters⸗ 
viennig, die italieniſche Anleihenkonverſion, die 
Währungsſchwierigkeiten in allen Ländern — 
alles das laſtet auf dem Haushalt des Vatikans. 
Mit gemiſchten Gefühlen werden deshalb die 
Kurienkardinäle die Einweihung des vatikani⸗ 
ſchen Bahnhofs in den letzten Tagen miterlebt 
haben. »Gewiß braucht ein ſouveräner Staat 
eigene Verkehrseinrichtungen. Da der Papit 


auf feinen Reijen meiſtens ein Autos benutzt, 
wird aber der neue vatikaniſche Bahnhof wahr: 
ſcheinlich nur ſelten einmal in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. . 
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zeug von der Erde aus mit Geſchoſſen zu tref- 
ten. Es muß daher ein Mittel gefunden werden, 
das ein Flugzeug zum Abſturz bringt, auch ohne 
daß es direkt getroffen wird. 

In der Erfindung der beiden franzöſiſchen 
Ingenieure glaubt man nun ein derartiges 
Mittel gefunden zu haben. Es genügt, die 
Blendlichtbombe dem Flieger überhaupt in den 
Weg zu ſchicken. Nach einem Bericht des „Daily 
Telegraph“ ijt die Lichtentladung der Blend- 
bombe nur von einer Dauer einer hundertſtel 
Sekunde. Sie genügt aber, bei dem Flugzeug⸗ 
führer eine völlige Blendung von drei bis vier 
Minuten Dauer hervorzurufen und ihm damit 
die Herrſchaft über das Flugzeug aus der Hand 
zu nehmen. 

Der Erfinder Chriſtmas hat dem Pariſer 
Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ auch bes 
richtet, daß die franzöſiſchen Konſtrutteure dieſes 
Geſchützes ihr Rohmaterjal — ausgerechnet aus 
Deutſchland bezogen. Seit 1933 aber wurde diefe 
Ausfuhr verboten, ſährt er dann fort. Die ſtoff⸗ 
liche Zuſommenſetzung des Pulvers in der Blend- 
lichtbombe iſt natürlich ein Geheimnis der Er⸗ 
finder, aber es ſoll in der Art und Stärke ſeiner 
Verbrennbarkeit dem Magneſium ähneln. 


Engliſches Bombenflugzeug 
ins Meer geſtürzt 


London, 6. Oktober. Am Freitag ereignete 
ſich in der Mündung des Firth of Forth 
(Schottland) ein ſchweres Flugzeugunglück. Ein 
BomberfIngjeug, das auf dem Verdeck des Flug- 
zeugmutterſchiffes „Courageous“ landen wollte, 
verfehlte die Richtung, ſtieß gegen die Ecke der 
Kommandobrücke und ſtürzte dann ins Meer. 
Das Flugzeug geriet unter das Schiff und kam 
nicht mehr an die Oberfläche. Von den beiden 
Inſaſſen fand der eine, ein Fliegeroffizier, den 
Tod, während der andere, ein Sergeant, bei 
dem Zuſammenſtoß auf das Deck geſchleudert 
wurde und beide Beine brach. } 


Ende Ollober Unterzeichnung 
des Oftbahn⸗Ablommens 


Der Vertragstext nach Mostan unterwegs 

In mandſchuriſchen Kreiſen wird mitgeteilt. 
daß der Meinungsaustauſch zwiſchen der ſow⸗ 
jetruſſiſchen und der japaniſchen Regierung über 
den Beſitzwechſel an der Chineſiſchen Oſtbahn 
zur Zeit beendet iſt. Der Text des Abkommens, 
das die Mebergabe der Chineſiſchen Oſtbahn 
regelt, ſoll jetzt durch einen Sonderkurier nach 
Moskau unterwegs ſein. 


Den neuen mandſchuriſchen Mitteilungen zu⸗ 
folge wird das Abkommen folgendes vorſehen: 
1. die Chineſiſche 1 wird Staatseigentum 
von Mandſchukuo. 2. Japan und Mandſchukuo 
find berechtigt, ohne irgend welche Begrenzungen 
Truppen an der Chineſiſchen Oſtbahn zu unter⸗ 
halten. 3. Die Verwaltung der Chineſiſchen Oſt⸗ 
bahn gewährt der Sowjetregierung unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen das Tranſitrecht über die 
Chineſiſche Oſtbahn in Richtung Wladiwoſtok. 
4. 5 zahlt an die Sawjetregierung in bar 
40 Millionen Jen, ferner 25 Millionen Jen als 
Entſchädigung für die 6000 ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
beamten, die ſich jetzt noch im Dienſt der Chine⸗ 
ſiſchen Oſtbahn befinden. 5. Wegen der Zahlung 
des Reſtes der Summe, die nicht in bar, fon- 
dern in Waren entrichtet werden foll, wird ein 
Ausſchuß gebildet, der die ruſſiſchen Beſtellungen 
in Japan unterzubringen hat. 


Die mandſchuriſchen politiſchen Kreiſe erwar⸗ 
ten, daß das Abkommen Ende Oktober zur 
Unterzeichnung perfekt ſein wird. 


Ruſſiſch⸗japaniſche Höflichkeiten 
Sie wollen Freunde ſein 


Moskau, 5. Oktober. Das Rote Kreuz der 
Sowjetunion hat für die durch den Taifun in 
Japan Geſchädigten 100 000 Yen geſpendet. 
Wie die Telegraphenagentur der Sowjet⸗ 
union aus Tokio meldet, hat die japaniſche 
Zeitung „Chozi“ über dieſe Spende geſchrie⸗ 
ben, daß ſie die j 

Jeſtigung der freundſchaftlichen Bezie- 

hungen zwiſchen der Sowjetunion und 

Japan 
diene, und daß „der Taifun eine günſtige 
Atmaſphäre zur Beruhigung der Gefühle der 
beiden Völker geichaffen hat.“ Die Moskauer 
Blätter geben dieſe Auslaſſungen des japani⸗ 
ſchen Blattes ohne Kommentar wieder. 
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Sajlettitadfs 
Dreihundertjahrieier 


Eine franzöſiſche Geſchichtsfälſchung. 


In Abſtänden von wenigen Tagen hat Herr 
Che ron, Miniſter für Juſtiz und — im Neben- 
beruf — für die Angelegenheiten Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens, dieſem Grenzlande Beſuche abgeſtattet. 
Nachdem er am 22. September auf dem Hart⸗ 
mannsweilerkopf die Fahnen franzöſiſch⸗elſäſſi⸗ 
ſcher Jugendvereine geweiht hatte, war er am 
folgenden Sonntag, dem 29. September, in der 
unterelſäſſiſchen Stadt Schlettſtadt Renommier⸗ 
gaſt bei einem großen Feſtrummel, zu dem der 
Anlaß reichlich gekünſtelt erſcheint. 

Gedacht werden ſollte des Tages, da vor 300 
Jahren während des Dreißigjährigen Krieges 
erſtmalig franzöſiſche PR in der damaligen 
Freien deutſchen Reichsſtadt eingezogen waren. 
Nach der Schlacht von Nördlingen hatten die 
Schweden ihre Eroberungen im Elſaß an die 
verbündeten Franzoſen abgetreten, und am 12.Ok⸗ 
ihren Einzug 


pagandiſten. 

Da der 12. Oktober 1634 als „Befreiung“ 
gelten ſoll, wird man das Zeugnis eines fran⸗ 
zöſiſchen Hiſtorikers anführen müſſen, der 1851 
in feinem „Dictionaire géographique et historique 
du Haut- et du Bas-Rhin“ berichtete: In 
Schlettſtadt wie in den anderen kaiſerlichen 
Städten des Elſaſſes wurde die franzöſiſche 
Herrſchaft wie ein Unglück empfunden, und es 
konnte auch nicht anders ſein, da die Agenten 
des Königs das Elſaß lange Zeit wie ein er⸗ 
obertes Land behandelt haben. Beſonders in 
Schlettſtadt. wo ſich Graf Hocquincourt durch 
unerhörte Grauſamkeiten ausgezeichnet hatte... 

Davon iſt natürlich in den vielen Feſtreden 
kein Wort zu leſen geweſen. Wie ſchlecht aber der 
einſt blühenden Stadt die „Befreiung“ bekom⸗ 
men iſt, hat unbewußt und ungewollt der Prä⸗ 
ſident des Pariſer Stadtrates — der als Ver⸗ 
treter der Hauptſtadt Frankreichs erſchienen war 
— angedeutet, als er den Schlettſtädtern eine 
Wiederkehr des „rayonnement intellectuel“, der 
„geiltigen Ausſtrahlung“, wünſchte, die ihre 
Stadt im 15. Jahrhundert zu einem glänzenden 
Mittelpunkt der Kultur und Ziviliſation ge⸗ 
macht hatte. Damit war erinnert an die großen 
Zeiten der alten Hohenſtaufenſtadt, da Männer 
wie Jakob Wimpfeling, Beatus Rhenanus, Mar- 
tin Buzer uſw. den Ruhm des Namens Schlett⸗ 
ſtadt in alle Welt trugen. Mit dieſer geiſtigen 
Blüte war es — ebenſo wie mit dem wirtſchaft⸗ 
lichen Wohlſtand der Bürgerſchaft — zu Ende, 
als die Franzoſen die alte kaiſertreue Stadt an 
ſich riſſen. Und übriggeblieben iſt nichts als 
eine welſche Garniſonſtadt — wie Herr Cheron 
ſelber feſtſtellte. Für Frankreich war Schlett⸗ 
ſtadt eben einfach ein Glied in der von Vauban 
und ſeinen Schülern ausgebauten Feſtungskette, 
mit denen die zuſammen eroberten neuen z 
biete geſichert wurden. Schlettſtadt wurde eine 
Pflanzſtätte franzöſiſcher Soldaten; das iſt, was 
ihm heute vom ewig „friedſertigen“ Frankreich 
als einziger Ruhm angerechnet wird. 

Die heimattreue „Elſaß⸗Lothringer Zeitung“ 
hat am Tage vor Cherons Ankunft gefragt, ob 
Frankreich keine andere Legitimation ſeiner 
heutigen Herrſchaft in Elſaß habe als die Er- 
innerung an die Soldateska des Grafen Hoc- 
quincourt und an den Wortbruch des Miniſters 
Louvois! „Es ift nicht unſere Schuld“, jo ſtellt 
ſie feſt, daß dieſe Erinnerung wieder lebendig 
wurde. Die Nachkommen der Hocquincourt und 
Louvois hätten nicht an ihr rühren follen. Denn 
die Wahrheit iſt ſtark, ſie iſt immer ſtärker als 
die Lüge.“ K. B. 


Der perſiſche Miniſterpräſident 
Ehrendoktor der Aniverſitat Berlin 

Teheran, 6. Oktober. Der deutſche Geſandte 
überreichte dem perſiſchen Miniſterpräſidenten 
Furugi aus Anlaß der Firdoſi⸗Feier das Di- 
plom eines Ehendoktors der Univerſität Berlin, 
dem Kultusminiſter Hikmat und dem perſiſchen 


Ceſandten in London, Ala, die Ehrenmitglied- 
ſchaft der morgenländiſchen Geſellſchaft ha 
einige wertvolle deutſche Werke über den Iran. 


Anläßlich des 15. Jahrestages der 
Bolfsabitimmung in Kärnten 


wodurch der ſüdliche Teil des Landes Oeſterreich 
erhalten blieb, findet in Klagenfurt in dieſer 
Woche eine große Abſtimmungsfeier ſtatt, bei 
der Dr. Schuſchnigg und Fürſt Starhemberg 
ſprechen werden. 


Die Eiſenbahnverhältniſſe in Sowjetrußland 


Moskau, 5. Oktober. Unter Vorſitz des Ver- 
kehrskommiſſars Andrejem trat eine außer 
ordentliche Konſerenz der Direktoren der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Eiſenbahnen in Moskau zuſammen, die 
fih mit der Lage der Eiſenbahnen beſchäftigte. 
Den Beratungen wohnte auch der Chef der 
politiſchen Abteilung des Verkehrsweſens, die 
das geſamte Verkehrsweſen im politiſchen Sinne 
zu überwachen hat, bei. Andrejew betonte in 
einer Anſprache u. a., daß eine Verſchärfung 
der Disziplin bei der Arbeiterſchaft unbedingt 
notwendig jei. Zahlreiche Unglücke im Laufe 
der vergangenen neun Monate jeien nur auf die 
Fahrläſſigkeit der Beamten, die teilweiſe direkt 
eine Verantwortungslaſigteit jei, zurückzufüh⸗ 
ren. Der Staat habe in dem RE ap Zeit: 
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raum große Verluſte nur wegen dieſer Fahr- 
läſſigkeit und wegen der Nichtachtung der ſtaat⸗ 
lichen Intereſſen erlitten. Verſchiedene Eiſen⸗ 
bahnen feien nicht in der Lage, ihren Verpflich⸗ 
tungen gegenüber dem Staat nachzukommen, jo 
daß Lebensmittel, Getreide und andere notwen⸗ 
dige Waren wegen des Mangels an Transport⸗ 
mitteln verfaulen müſſen. Es werde weiter 
behauptet, erklärte Andrejew, daß auch die Re- 
paraturen bei den ſowjetruſſiſchen Eiſenbahnen 
viel zu wünſchen übrig ließen. Die ausgebeſſer⸗ 
ten Waggons und Lotomotiven müßten zum 
Teil ſofort aus dem Verkehr gezogen werden, 
weil ſie eine direkte Gefahr für den geſamten 
Verkehr darſtellten. 


SFiebzigſter Geburtstag 


Geheimrat Profeſſor Dr. Lucian SHer. 
man, der hervorragende Völkerkundler und 
Indolog, begeht am 10. Oktober den 70. Ge⸗ 
burtstag. 3 von Geburt, ſtudierte 
er in Breslau und München vornehmlich orien: 
taliſche Philologie und begann ſeine Lehr⸗ 
tätigkeit an der Münchener Univerſität. 1907 
wurde er Direktor des Münchener Muſeums 
für Völkerkunde. Dieſes Muſeum war damals 
in unzulänglichen Räumen untergebracht. Scher⸗ 
man hat mit außerordentlicher Tatkraft und 
überlegener Fähigkeit aus ſeinem Muſeum eine 
lünſtleriſch vornehm und reizvoll wirkende 
Stätte gemacht. Die prachtvolle Sammlung in: 
diſcher Kunſt geht zum größten Teil auf ſeine 
Reiſe nach Indien, beſonders nach Birma, zus 
rück, die er 1910/1911 unternahm. Von ſeinen 
zahlreichen Schriften ſeien genannt „Philoſophi⸗ 
Ihe Hymnen des Veda“, „Die Leichenbeſtattang 
bei den Japanern“, „Die Sterne im indogerma⸗ 
niſchen Seelenglauben“, „Zur altchineſiſchen 
Plaſtik“, „Brettchenweberei aus Birma und den 
Himalayaländern“, „Allgemeine Methodik der 
Volkskunde“ und „Buddha im Fürſtenſchmuck“ 
(192). Scherman iſt ordentliches Mitglied 
der bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften und 
Herausgeber der „Orientaliſchen Bibliographie“. 
Im vergangenen Jahre trat er in den Ruhm 


ſtand. 
Auch in polen 
wieder Geburtenzuwachs 


Das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau hat 
dieſer Tage die Daten über Ehen, Geburten und 
Todesfälle in Polen für das erſte Halbjahr 1934 
veröffentlicht. Die Zahl der regiſtrierten Ehe⸗ 
ſchließungen des Halbjahres beträgt 135 072 (im 
erſten Halbjahr des Vorjahres 137 375), die 
Zahl der Lebendgeburten 444 650 (437 565), der 
Todesfälle 236529 (252 590), davon 55314 
(58 605) Säuglinge; der Geburtenzuwachs be⸗ 
trug demnach 208 121 (im erſten Halbjahr des 
Vorjahres 184 475). 

Auf 1000 Einwohner kommen dann (in Klam- 
mern die entſprechenden Ziffern des 1. Halb- 
jahres 1933) 8,3 (8,5) Eheſchließungen, 27,1 
(26,9) Lebendgeburten, 14,4 (15,5) Todesfälle, 
12,7 (11,4) natürlicher Zuwachs. 

Im Vergleich zu dem entſprechenden Zeit 
abſchnitt des vergangenen Jahres trat eine ge⸗ 
ringe Abnahme von Eheſchließungen (um 
1,7 Prozent) ein. Anſtatt des ſeit 1930 feſtge⸗ 
ſtellten Geburtenrückganges iſt nunmehr eine 
Zunahme der Geburten um 1,5 Prozent erfolgt, 
während die Zahl der Todesfälle weiterhin ab⸗ 
genommen hat. Dadurch ſtieg wiederum der 
Geburtenzuwachs im laufenden Jahre, io. dak 
er um 13 Prozent höher war als im Vorjahr. 

Die Aufhaltung der Geburtenrüdgänge, die 
ſich für Polen aus den obigen Zahlen ergibt, iſt 
auch in anderen Ländern eingetreten. 


Aerztegehalt 
bei der Sozialverſicherung 


Die Verhandlungen der Krankenverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt mit der Oberſten Aerztekammer 
über eine Reform der Aerzteverträge ijt, wie 
aus Warſchau gemeldet wird, auf den 
30. Oktober hinausgeſchoben worden. Die 
Urſache war ein Vertragspunkt, der die Be⸗ 
ſoldung der Aerzte von den Kaſſeneinnahmen 
der Verſicherung abhängig macht, ſo daß die 
Aerzte nicht mehr ein feſtes, ſondern be⸗ 
wegliches Gehalt bekommen. Da das 
Verwaltungsperſonal weiterhin feſte Gehälter 
bezog, wurden die Gehälter der Aerzte auf 
dieſe Weiſe bedeutend verkleinert. Es hat 
ſich herausgeſtellt, daß ein Verſicherungsarzt 
gegenwärtig für die Behandlung eines 
Patienten in Warſchau 80, in Poſen 
30 Groſchen bekommt. 

Ein von der Bromberger bzw. Poſenen 
Verſicherungsanſtalt beſchäftigter Arzt foll 
augenblicklich nur noch 90—250 zt monatlich 
verdienen, während in den Verwaltungs 
koſten keinerlei Aenderung vor ſich gegangen 
ift, und ein Verſicherungsdirektor noch immer 
1 z} Monatsgehalt * aa Die Ver⸗ 
waltungskoſten ſollen auf Grund offizieller, 


von Aerzten geſammelter Ziffern etwa 50% 
der geſamten Kaſſeneinnahme der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt betragen. 


Wenn jeder Deutsehe in der Nen 
im Monat nur ein Buch bestelli, 
würd’ es zum Wohl für viele sein 
Wir stellten neue Kräfte ein, 
die Dichter hätten keine Not, 
und jeder Drucker fänd sein Brot. 
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Dienstag, 9. Oktober 1934 


und Land 


Feuersbrünſte 


Im Städtchen Dobra bei Kaliſch brach in 
einer Scheune ein Feuer aus, das ſchnell auf 
tt umliegenden Gebäude übergriff. Insgeſamt 
Wurden 19 Wohnhäuſer mit den dazu gehörigen 
Wirtſchaftsgebäuden und dem Inventar ver⸗ 
nichtet. Obwohl zwölf Feuerwehren zur Stelle 
waren, konnte doch nichts mehr gerettet wer- 
den, jo daß etwa 50 Familien obdachlos wurden. 
In einem Dorfe bei Kielce fielen 13 Wohn⸗ 
guſer, Wirtſchaftsgebäude und Scheunen mit- 
amt den diesjährigen Ernteerträgen einer 
Feuersbrunſt zum Opfer. 

Im Etädichen Różana, nicht weit von Slo⸗ 
nim, brach ebenfalls ein jo gewaltiges Feuer 
aus, daß es den vereinigten Feuerwehren aus 
Slonim und Pruzany nur mit Mühe gelang, 
> Feuer zu löſchen. Auch hier ſind die Bere 
uſte erheblich. 


Königswahl bei den polniſchen 
Zigennern 


Warſchau. Bei den polniſchen Zigeunern ijt 
zur Zeit ein heftiger Propagandakampf 
wiſchen zwei Parteien im Gange, da dir Wahl 
eines neuen „Königs“ bevorſteht. Von den 
a 000 Zigeunern, die man auf der Welt zählt, 
eben etma ein Drittel in Polen. Dieſe polni- 
‚den Zigeuner, die ſich als eigene Volksgruppe 
etrachten, ſtehen in Feindſchaft mit den 
Jigeunern anderer Länder. Wenn je 
mals andere Zigeuner die polniſche Lenze 
überſchreiten, ſetzt ein erbitterter Kampf gegen 
ie ein. Dieſer wird in der Regel durch An⸗ 
zeigen bei der Polizei wegen aller erdenklichen 
Vergehen durchgeführt. Die polniſchen Zigeuner 
i ben, wenn fte auch juriſtiſch natürlich den we- 
ſetzen des Staates unterſtehen, ihre eigene Ver⸗ 
"fung, ihre eigenen Geſetze und ihre eigene 
erichtsbarkeit. Sie werden geleitet von einem 
i Onig, der in der Regel in der Nähe von Warſchau 
einen Sitz hat und auf 5 Jahre gewählt wird. 
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Hiſtoriſches Schloß verbrannt 


i Liſſabon. Das hiſtoriſche 8 5 5 Que⸗ 
uz, das man das „Verſailles von Portugal“ 
genannt hat, ift von einem Großfeuer bis auf 
i Grundmauern zerſtört worden. Die Urſache 
— Brandes ift noch nicht bekannt. Man fürch⸗ 
daß die große Sammlung von Edelſteinen, 
Iden und Skulpturen völlig vernichtet 


Wurde. 
TEEN Euere, 


Stadt Poſen 


montag. den 8. Offober 
Möerreneufgang * Sonnenuntergang 17.05; 


igang 5.57, Monduntergang 16.39. 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 5 
rad Celj. Nebel. Barom. 767. Windſtille. 


Gestern: Höchſte Temperatur -+ 18, niedrigſte 
+ 6 Grad Celfus. 

Waſſerſtanb der Wart 8. Oktober — 0,32 
er am Serie e 


—— = ze 9. 3 
Bormi er; im e 
wild; — fache A lab. e 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Wielt: 


Montag geſchloſſen. 
tr Polſki: 
Montag: „Maria Stuart“. 
Jirkus Staniewſti: 
Montag: Vorſtellung um 8.30 Uhr. 


Kinos 

Apollo: „ft Lucie ein Mädel?“ 

2 Revolte in Schanghai“. 

: „Sechs Stunden Leben“. 
Metropolis: „Iſt Lucie ein Mädel?“ 

lonce: „Frühlingsparade“. 

Sfints: „Spielzeug . 
mym: Ergötzliches Abenteuer“. (Käthe von 


— — 


Lehr⸗Ausflüge. Der Verband zum Schutze der 
flaschen dae organiſiert 5 
zur Beſichtigung von Induſtrie⸗Anterneg⸗ 

Men. Es werden u. a. die Wabrit des Tabat- 
in Nopols, die Seifen⸗ und Farbenfabril „Blaft 
bepp atolea und die Batterienfabrit „Centra 
nandtigt. Eintrittskarten werden von dem ge⸗ 
inuten Verbande ausgegeben. Die Ausflüge 
Verben erſter Linie für Verbandsmit lieder des 
den andes beſtimmt, jtehen aber auch der übri⸗ 


biefigen Kaufmannſchaft offen. 
de dandwerferfragen. 


— 
— 


SR Auf einer Verſammlung 
beigi ates der Handwerkskammer wurde u. a. 
60 ofen, die Prüfungstaxen von 110 auf 
gin l. derabzuſeten. Ein weiterer Beſchluß 
fand ahin, daß man ſich an den Kammervor⸗ 
Gomapit dem Erſuchen wenden will, für die 
währung billigerer Kredite Sorge zu tragen. 


| 
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Gartenbaumeſſe 


Es dürfte ſich wohl kaum ein Gelände als 
Rahmen für eine Gartenbauausſtellung fo gut 
eignen wir unſer Poſener Ausſtellungsgelände. 

Ausgeſtellt hatten auf der am Sonnabend 
von Stadtrat Zaleſtki eröffneten Gartenbau- 
meſſe in der Hauptſache Eigenzüchter aus un⸗ 
ſerer Provinz. Selbſt Großſtädter mit verwöhn⸗ 
tem Geſchmack mußten beim Beſuch der Meſſe 
zugeben, daß die ausgeſtellte Ware der Obſt⸗ 
baumzüchter erſtklaſſig iſt. 


In der Vaumſchulabteilung, die fih links vom 
Haupteingang befindet, war auch dem Schön⸗ 
heitsgefühl Rechnung getragen worden. In 
rechteckigen Beeten und Quartieren ſind Obſt⸗ 
bäume und Sträucher nach Formen und Arten 
überſichtlich aufgeſtellt. Eine große Auswahl in 
Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflaumen uſw. findet 
der Käufer bei den Firmen Auguſt Hoff- 
mann⸗Gneſen, J. Rehbein⸗Samter und 
Jeske-⸗Poſen in reicher und guter Qualität. 
Die muſtergültig gezogenen U⸗Formen, Wer- 
rierſpalieren ſowie die ein⸗ und zweiarmigen 
Kordons (Schnurbäume) erfreuen das Auge des 
a nicht weniger als das des Laien. 
Spalierobſt wird von den Züchtern meiſt auf 
Quitte veredelt, um ein übermäßiges Wachstum 
zu verhindern. Der Kleingartenbeſitzer hat immer 
noch eine Antipathie gegen das Formobſt. U. a. 
findet der Käufer bei der Firma Hoffmann⸗ 
Eneſen eine reiche Auswahl ſchön blühender 
Sträucher und Bäume. N fallen Trauer⸗ 
rojen, Hochſtämme, Buſch⸗ ſowie Polyantharoſen 
dem Käufer beſonders auf. 


Nach dem Beſuch der Baumſchulen jehen wir 
in der großen Halle rechter 1 die zur Schau 
geſtellten Aepfel, Birnen ſowie auch Wein⸗ 
trauben. Sie ſind ein erneuter Beweis dafür, 
daß bei ſachgemäßer Pflege der verſchiedenen 
Baumformen, die vor der Halle gezeigt werden, 
ein lohnender Obſtban mit der Anzucht von 
Qualitätsfrüchten möglich iſt. Bei der Firma 
A. Poinke⸗Bojanowo ſieht man den Züch⸗ 
ter von Tafelobſt. Die 1 angelegte 
Obſtplantage von 60—70 Morgen, welche ein 
Alter von 20—25 Jes hat und 40—50 Sorten 
a iſt eine der beſten Obſtplantagen un⸗ 
ſerer 3 Große Mengen von irſchen 
(Hedelfinger Rieſen und große, braune Knor⸗ 
pelkirſche) werden in 10⸗Pfund⸗Stiegen größten⸗ 
teils nach Oberſchleſten verſandt. Bojanowo iſt 
außerdem als Pflaumenſtadt bekannt. Die ge⸗ 
nannte Plantage wird in dieſem Frühjahr um 
200 veredelte Pfirſichbäume vergrößert. Im näch⸗ 
ſten Jahre will der Beſitzer weitere 300 kern⸗ 
echte Pfirſiche, die aus der Rheinpfalz "bezogen 
werden und großen Erfolg er an⸗ 
pflanzen. ~ 


Das Fallobſt oder dritte Sorte wird von Obſt⸗ 
keltereien und Bonbonfabriken verwandt. Die 
kleineren, aber geſunden Früchte werden an 
Kranken- und Waiſenhäuſer zu geringem Preiſe, 
auch koſtenlos, abgegeben. Man ſieht die reſtloſe 


ſieht man 


Verwertung jeder Qualität einer muſtergültigen 
Obſtplantage. A 

Qints der Halle finden wir einige Stände mit 
Gemüſe uſw. Alles in allem: ein Bild, das 
Zeugnis davon ablegt, daß wir im eigenen 
Lande genügend Nahrungsmittel dieſer Art zu 
erzeugen imſtande ſind. 

Ein Stand fällt uns in der Halle beſonders 
auf; jeder Liebhaber von Kakteen len ern 
ſeine Schritte zu dieſem Stande. Es handelt 
ñh um die Firma Fr. Gartmann, Górna 
Wilda 92. Man wird überraſcht ſein von den 
vielen Arten und Pflanzenformen, die aus 
e n der Sämlingen gezüchtet worden 
ind. An der genauen Bezeichnung der Arten 
und der vorzüglichen Beſchaffenheit der Kakteen 
ei der obengenannten Firma den 
Spezialiſten für Kakteen. Wie ſolche Erfolge er⸗ 
zielt werden können, dafür gibt es im Leben 
feine beſtimmten Regeln. Es liegt aber im Ge- 
fühl, im Nachempfinden, in dem Sichhinein⸗ 
denken in das Pflanzenleben der freien Natur. 
Wem das nicht gegeben iſt, der wird es ſich nur 
ſchwerlich erarbeiten können. Zu den Natur⸗ 
wundern, die nur dann gedeihen, wenn man 
mit ihnen lebt und ſie — — gelernt hat, ge⸗ 
0 * in erſter Linie die exotiſchen Kakteen. 

ie gedeihen nur gut, wenn man ihnen das 
Klima, mit den Trocken⸗ und Regenperioden 
ihrer Heimat: Chile, Südbraſilien, Mexilo ujw. 
alan erſetzt. Beſonders auffallend ſind 

emillarien (Greiſenhaupt) mit ſeinen langen, 
weißen Haaren. Verſchiedene Sorten mit ihren 
gelben und weißen Stacheln, die verſchiedenen 
Opuncien, Echinokaktus Corniger (Teufels: 
zunge) mit roten, langen Zungenſtacheln und 
der Kaktus Anacholum Williams (Heiliger Kak⸗ 
tus), der von den Indianern als Rauſchgift ver- 
wendet und deshalb für heilig erklärt wurde, 
um den Genuß zu verbieten. Ins Auge fallen 
auch verſchiedene Veredelungen von zweierlei 
Arten, die ſpäter e Formen bilden. 
Beſonders zu erwähnen ſind die kleinen heiz⸗ 
baren Gewächshäuschen, die zur Ausſaat und 
Anzucht von Jungpflanzen Verwendung finden. 

In der großen Halle haben die Poſener Fir⸗ 
men Straypczaf, Brzezinſka und Fr. 
Bruch ihre Blumen und Blattpflanzen aus⸗ 
8 hryſanthemen in den Sorten Roja 

ay. William Turner, Präſident Lionel uſw., 
mit einem Blütendurchmeſſer von ca. 30 Zenti⸗ 
metern. Herrliche grüne Nephrolepſis⸗, Fikus⸗ 
und Aſparagustöpfe ſind zum Kauf ausgeſtellt. 
Ohne erſchöpfend ſein zu können, ſei auch der 
Schau von Gartengeräten. Werkzeugen, Baum⸗ 
ſpritzen, Pflanzenſchutzmitteln u. dgl. Erwähnung 


etan. 

5 Eine beſondere r übte der 
Stand der Muſter⸗Imkerei Snowadzki⸗Solatſch 
t die Beſucher aus. 1 
eider war die Kaufkraft auf der 5 = 
Gartenbaumeſſe geringer als im orjahre. 
Dies dürfte der allgemeinen Wirtſchaftskriſe zu⸗ 
zuſchreiben ſein. j kp. 
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Die Wählerliſten für die Wahlen zur Indus 
ftric- und Handelskammer liegen bis zum 10. d. 
Mts. im kleinen ag g n der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Mickiewicza zur Einſicht⸗ 
nahme aus, und zwar von 12 bis 15 Uhr. 

Der „Dziennik Uſtaw“ Nr. 87 vom 5. Oktober 
enthält u. a. eine Verordnung des Innenmini⸗ 
ſters über die Wahl von Mitgliedern der Woje- 
wodſchaftskammern in den Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen. 

Die Unterſuchung gegen den Frauenmörder 
Lange bezüglich ſeiner Straftaten auf Poſener 
Boden geht ihrem Ende entgegen, dagegen iſt 
ſie hinſichtlich der übrigen Tatorte noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. Die Staatsanwaltſchaft trägt ſich 
mit der Abſicht, demnächſt ein Kommunikat an 
die Preſſe herauszugeben. 


Einbruchsdiebſtahl. Dieſer Tage wurde in 
den Lagerraum des Expeditionshauſes Sygmunt 
Stahomifi, Kleine Gerberſtraße 9, engebrochen. 
Die Diebe hatten eine Mauer aufgebrochen und 
konnten ſo einige Kiſten mit „Ackermanns“ Näh⸗ 
garn fortſchaffen. Die Größe des Verluſtes iſt 
noch nicht genau feſtgeſrellt. 


— 

Bromberg 

y. Falſche Wanderſtudenten. Zwei angebliche 
franzöſiſche Studenten aus Sorbonne, die ans 
„landeskundlichem Intereſſe“ Polen kreuz und 
quer durchwanderten und dabei Unterſtützungen 
der Bevölkerung und der Behörden in reich⸗ 
lichem Maße in este nahmen, wurden in 
Bromberg von der hieſigen Polizei angehalten. 
Bei ihrem Verhör ergab ſich, daß ſie die franzö⸗ 
ſiſche Sprache nur ſehr lückenhaft beherrſchten 
und daß ihre ac ge n Namen nicht George 
Langlade bzw. Louis Janette lauteten, ſondern 
daß der eine Ludwik Konieczuy heißt und aus 
Poſen ſtammt und der andere ein Broniſlaw 
Szymczak aus Samter ijt. Die beiden Pſeudo⸗ 
Ausländer wurden in das Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis spege theb 

y. Amtsenthebung. Der Bürovorſteher im 
Städtiſchen Bauamt, Sylveſter Wilton, iſt 
nach einer nd vorgenommenen Kaſſenrepi⸗ 
ſion ſeines Dienſtes enthoben worden. 


Wongrowitz 


dh, Autounfall. Auf der Chauſſee Gollantſch— 
Czeſzewo fuhr ein Perſonenauto auf den mit 
dem Fahrrade daherfahrenden Landwirt Kujawa 
aus Tzeſzewo, der mit einem Beinbruch und 
mit ſchweren Verletzungen am Kopfe liegen blieb. 
Der Autolenker hielt das Auto an, und die Mit⸗ 
fahrer verſprachen dem Schwerverletzten einen 
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fie in Richtung Wongro⸗ 


Arzt zu holen, worau 
N Verunglückte wartete 


witz weiterfuhren. 
vergebens auf die Rückkehr des Autos. Glück⸗ 
licherweiſe befand ſich in der Nähe ein Auto 
aus Wongrowitz, das den Verunglückten in das 
Kreis⸗Krankenhaus nach Wongrowitz brachte. 


Schokken ; 
dh. Tödlicher Unfall. 
anſtalt Antoniewo bei offen ereignete ſich 
ein tödlicher Unfall. Der Zögling Franz Nypan 
führte am Nachmittag die Pferde auf das Feld 
zur Arbeit. Ein Pferd bekam die Leine unter 
den Schwanz und bäumte ſich auf. Als Rypan 
die Leine unter dem 2 herausziehen 
wollte, erhielt er einen Hufihlag an den Kopf, 
daß er auf der Stelle tot zuſammenbrach. 


Strelno 


n der Erziehungs⸗ 


Honigdiebe gefaßt. In der hieſigen Umgegend 


dem 1. Oktober 1931 zahlbar waren Als Zah⸗ 
lungsmittel gelten landwirtſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe, Lebensmittel, Brennmaterialien und 
Leinenerzeugniſſe, aber nur in verwendbarem 
Zuftand. Der Mindeſtwert der gelieferten Nas 
turalien muß 10 31. betragen. Entſprechende 
Anträge nimmt die Abnahmekommiſſion für den 
Kreis Jarotſchin (Powiatowa Komiſja Odbior: 
cza) entgegen. In den Anträgen mijjen Art 
und Menge bzw. Proben ſowie Lieferungsort 
. der Waren angegeben 
werden. 


Kolmar 8 

S Banditen überfallen einen Poliziſten. Bei 
einem Vergnügen in Sokolowo überfielen drei 
Arbeiter den Polizeibeamten Mezynſti ans 
Budſin. Sie mißhandelten ihn jo lange, bis er 
die Beſinnung verlor. Dann nahmen ſie ihm 
die Waffen ab und flohen. Die benachrichtigte 
Polizei konnte die Täter verhaften. 


Czarnikan ; 

S Kommunalzuſchlag zur Umſatzſtener. Zur 
Regelung der Kommunalfinanzen hat der Kreis⸗ 
rat folgendes beſchloſſen: Bei Betrieben und 
Beſchäftigungen, die der ſtaatlichen Umſatzſteuer 
unterliegen, erhebt der Kreiskommunalverband 
25 Prozent dieſer Steuer. Ferner werden von 
allen Betrieben und Beſchäftigungen 30 Prozent 
der jeweilig erhobenen Gebühren für Induſtrie⸗ 
patente und Regiſtrierkarten erhoben. 


RNogaſen 

Stiftungsfeſt. Der hieſige Männer⸗Turn⸗ 
verein begeht am Sonntag, dem 21. Oktober, 
im Zentralhotel ſein 74. Stiftungsfeſt. Das 
Programm verbürgt allen Teilnehmern einen 
enußreichen Abend. U. a. werden auch Kunſt⸗ 
ahrer des Radfahrervereins Poſen mit verſchie⸗ 
denen Darbietungen au 5 


Oſtrowo 

+ Tragiſcher Todesfall. Das zweijährige 
Töchterchen des Eiſenbahners Turkiewicz, Ka⸗ 
liſcher Straße 7, fiel beim Aeberklettern des 
Balkongeländers aus dem erſten Stock ſo un⸗ 

lücklich auf den agree Hof, daß es einen 
chweren Schädelbruch erlitt. Der Arzt konnte 
nen noch den inzwiſchen eingetretenen Tod feft⸗ 

ellen. 

+ Rieſelſelderpacht. Der Magiſtrat hat die 
etwa 200 Morgen großen Berieſelungswieſen 
auf fünf Jahre meiſtbietend verpachtet. n 
morgen guter, vierſchnittiger Wieſengrund 
ne einen jährlichen Pachtzins von 140—480 
Zloty. 


Liſſa 
Elternverſammlung 
im deutſchen Privatgumnaſtum - Liſfa 


k. Für den geſtrigen Sonntag vormittag hatte 
die Leitung des hieſigen deutſchen Privatgymna⸗ 
fiums und der Privatvolksſchule die Eltern der 
Schüler zu einer Verſammlung einberufen, um 
ihnen ein Bild der Schulreform und ihrer Aus⸗ 
wirkung auf die Entwicklung der eigenen Anſtalt 
zu geben und insbeſondere die Notwendigkert 
der Gründung der privaten Volksſchule zu er- 
läutern. 

Die Verſammlung eröffnete als Vorſttzender 
des Schulvereins Herr Superintendent D. 
Smend, um in einer Anſprache an die Ver⸗ 
ſammelten den Werdegang der Anſtalt von 
ihrer Entſtehung bis auf den heutigen Tag, ihr 

iel und ihren Zweck zu erläutern. An⸗ 
schließend ſprach dann der Leiter der Anſtalt 
Herr Gymnaſialdirektor Dr. Kayſer, über die 
neueſte Schulreform und begründete eingehend 
und überzeugend die durch die Schulreform be⸗ 


dingte Notwendigkeit der in dieſem Jahre ge 
ſchaffenen privaten Volksſchule, ohne die dem 
Gymnafium die Lebensmöglichkeit genommen 


wäre. 
An beide Vorträge, durch die die Bitte an dir 
Elternſchaft ging, dem Lehrerkollegium und der 


war mehreren Beſitzern eine größere Menge Schulleitung zu helfen und mit ihnen mitzu⸗ 
ee ge blen worden. Nach mühevollen arbeiten an der Erziehung der Kinder zu 
Forſchungen gelang es der Polizei, den Tätern tervollen, deutſchen chriſtlichen Menſchen, ſchloß 
auf die Spur zu kommen und ſie beim Honig- ſich unter Leitung von Gymnaſialdirektor 
verkauf in Inowroclaw zu faſſen. Es find dies Kayſer und Oberlehrer Günther ein Rundgang 
Mieczyilam Kazmierczak aus Kleinſee und Wla⸗ durch die Räume der Anſtalt. Wir haben zu 
e ea n E ria gora en Haben, an e Men Bas neue Be e 
e igdie e au n. ausführlichen Beri s neue 
28 Schule nach dem während der Ferien erfolgter 

Inomwroctem eg Be gehn 3 . 

2. ſelbſt angei Der 1Hährige | nur hinzuzu gen, ei mer 
8550 As Landwirks aus Padniewo hantierte | ternverjammlung und dem RH anjýliehenden 
ſo unvorſichtig mit einer Flinte, daß ein Schuß Rundgang über das neue Ge Schule 


— und ihm in die Schulter drang. Er 


ort operiert werden. 4 

. Sitzung des Landwirtſchaſtlichen Vereins 
„Kujawien“. In der letzten des ge⸗ 
nannten Vereins wurden zunächſt verſchiedene 
geſchäftliche Fragen erledigt. Alsdann 

die kommende Neuerung der Kreishilfskaſſen er- 
wähnt und an die Erneuerung der lver⸗ 
ſicherungsverträge ſowie der Waffenſcheine er- 


innert. Darau It Herr Schilling⸗Neumühle 
einen Vortrag die Gare und beſſere Be⸗ 
handlung und V dung des wirtſchaftseige⸗ 
nen Düngers. Der Vortrag wurde mit großem 
Beifall aufgenommen. Herr Ing. Zipfer 


gab 
noch einige Ergänzungen. 


ihin 
X Rüdftändige Steuern in Naturalien. Nach 
Bekanntmachung des Staroſten des Kreiſes 
Jarotſchin find verſchiedene rückſtändige Steuern 
in Naturalien zahlbar. Es handelt ſich dabei 
um die ſtaatliche Grundsteuer, Vermögens, 
Einkommen⸗ und Erbſchaftsſteuer, aber unter 
der Vorausſetzung, daß dieje Steuern ſchon vor 
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all den $ 
unter nicht unerheblichen Koſten ge 
worden ſind. 


Familienkrünzchen im D. G. -B. 


k. Nach langer Sommerpauje hat der hieſige 
Deutſche Geſang⸗Verein für den ver 
gangenen Sonnabend wieder einmal feine Mit 

ieder und Freunde zu einem ſeiner kleinen 
ilienabende geladen, und wie immer, jo 
waren auch diesmal die Geladenen in voller 

dem Ruf gefolgt, um im Foeſtſchen Saale 
einige gemeinſam⸗fröhliche Stunden zu verleben 
Wie ſchon oft bei den letzten Veranſtaltungen 
dieſer Art, hat auch letztens der nun noch durch 
neue Mitglieder verſtärkte Chor eine Reihe 
ſchöner Lieder eindrucksvoll zum Vortrag ge⸗ 
bracht, für die ihm und ſeinem rührigen Diri⸗ 
ten, Herrn Tiſchlermeiſter Schittel. die 
nweſenden reichen Beifall ſpendeten. Eine 
Neuerung, die ebenfalls bei allen Teilnehmern 
Anklang gefunden haben mag, war die Einfüh⸗ 

Gejangs 


rung des gemeinjamen alter, lieber 


Volksweiſen. Und fo kann denn abſchließend ge- 


ſagt werden, daß der in voller Harmonie ver⸗ 
laufene Familienabend des D. G.⸗V., bei dem 
auch dem Tanz fleißig zugeſprochen worden ijt, 
bei allen Teilnehmern die richtige frohe Stim⸗ 
mung hervorgerufen hat, und daß alle wieder 
gern der nächſten Einladung folgen werden. 


k. Schon. wieder Kellereinbrüche. In der 
Nacht von Donnerstag zu Freitag wurde in 
zwei Kellerräume des Hauſes Plac Metziga 28 
eingebrochen und die geſamten dort befindlichen 
Nahrungsmittel, wie 8 Früchte, Obſt, 
Saft, Eier u. a., Fr en. Es vergeht fait 
leine Woche, wo nicht hier oder dort in die 
Kellerräume die Diebe einſteigen, und man 
kann ſich mühelos ausrechnen, wie lange es noch 
dauern wird, daß die Spitzbuben alle Keller 
82 ſein werden, wenn ſie nicht vorher von 
der Polizei gefaßt werden. 


_ k. Entlaſſungen und Verſetzungen an der hie: 
figen Sozialverſicherungsanſtalt. Wie wir hören, 
ſind an der hieſigen Sozialverſicherungsanſtalt 

\ acht Angeſtellte entlaſſen worden. m Laufe 
des kommenden Monats ſollen noch weitere 
Entlaſſungen erfolgen. Auch der Direktor der 
hieſigen Sozialverſicherungsanſtalt Herr Pi⸗ 
lecki verläßt unſeren Ort, um an der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt in Thorn den Poſten eines 
Vizedirektors und Leiters der dortigen Finanz⸗ 
abteilung zu übernehmen. 


Krotoſchin 


J Schweinepeſt. „ wurde die 

Schweinepeſt auf dem te Borzeciczki 
Das hieſige Landratsamt (Staroſtwo) verfügt 
auf Grund der Artikel 27 und 28 der Verord⸗ 
nung des Herrn Staatspräſidenten vom 22. 8. 
1927 über Bekämpfung anſteckender Tierkrank⸗ 
heiten und des $ 356 der Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen des Landwirtſchaftsminiſters vom 9. 1. 
1928 ſowie der Verfügung des Poſener Woje- 
n 11. 2. 1930 über Schweineſeuchen 
wie folgt: 

1. Als Seuchenherd gilt das Gut Borzeciczki. 
2. Zum Seuchenherd gehören Gut [omie Depus 
tantengehöfte Borzeciczki. 3. Unterſagt find — 
für das unter Punkt 2 bezeichnete Gebiet — 
Märkte, 1 a A ſowie der ar von 
Schweinen, ſofern fie ſich nicht bereits 3 Monate 
auf ein⸗ und demſelben Gehöfte befinden. 4. Das 
Herausfahren und ⸗treiben von Schweinen iſt 
ohne jedesmalige Einholung der Erlaubnis des 
hieſigen Staroſtwo verboten. 5. An den Grenzen 
des Seuchenbezirkes ſind an den Wegen Tafeln 
mit der deutlichen und dauerhaften Aufſchrift 
„Zaraza swin“ anzubringen. 6. Das Weber- 
ſchreiten vorſtehender „ die mit dem 
Tage der Veröffentlichung in raft treten und 
bis auf Widerruf verpflichten, werden nach 
— — VII der oben erwähnten Verordnung be- 

raft. 

4 Schweineſeuche erloſchen. Wie vom Gta- 
roſtwo im Amtsblatt des Kreiſes bekannt⸗ 
gegeben wird, iſt die Schweineſeuche a dem 
Gehöft des Förſters Staniſtaw Jeleſzynſti in 
Starylas erloſchen. Die ſeinerzeit ergan⸗ 
genen Schutzmaßnahmen werden aufgehoben. 


Soldſuche auf dem Meeresgrund 
Helſingfors. Die finniſche Regierung hat dem 
ſchwediſchen Kapitän zur Le. Graf Wachtmeiſter 
die Genehmigung erteilt, au 
wortung nach einem in den finni 
verſunkenen ee zu ſuchen. acht⸗ 
meiſter beſitzt ein altes Logbuch, das Angaben 
über ein ruſſiſches Kriegsſchiff enthält, das vor 
Jahren mit 14 Tonnen Gold an Bord 
Zefunken if. Das Buch fol genaue An- 
gaben über die Stelle enthalten, wo das Schiff 
Fliegt. Der ſchwediſche stand hat für den 
Fall der Auffindung des Goldes ein Drittel da⸗ 
‘von dem finniſchen Muſeum Svpeaborg, ein 
Drittel dem Marinemuſeum in Stockholm und 
den Reit der Tauchergeſellſchaft zugeſichert, die 
auf eigene Rechnung die Bergung übernimmt. 


ir Berant- 


1 ären 
raf 


Tome N 
9 Verkäufe X 
vermittelt ſchnell und Billig 
die Kleinanzeige im Pojener 
Tageblatt. 


Hückſelmaſchinen, 
Schrotmühlen 
Original „Krupp“, „Stil⸗ 
le“ uſw., auch in ge 

brauchtem Zuſtande. 
Landwirtſchaftliche 
Zeutralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp 
Poznań. ul. Wiazdowa 3 
— — ea n a A 


Verufskittel 
für Damen u. Herren 
f. alle Berufe in allen 

Größen auf Lager. 


Neuer 


Selbſtſahrer Spezialität: 
amerit. Seen ig 5 Molkereikleidung 
Strzalowa 2 ohn. 2. 
eG J. Schubert 

amenpelze vorm. Weber 


„Pelzfutter, verſchiedene 

Felle für Beſatz u. Pelz⸗ 

reparaturen, empfiehlt 

das durch niedrige ſe 
bekannte r 

Spezial⸗Pelz⸗Magazin 
St. Piotrowski 


Poznan, Szlolna 9. 


Lei aus 
und Wäſchefabrik 
Poznan 
nur 


Ofenkacheln in allen Farben 

und Mustern, z— 
Fußboden-u.Wandplatten 
in verschiedenen Farben zum \uslegen von 
Küchen, Badezimmern, Verkaufs- und 
Arbeitsräumen in Fleischerei und Bäk- 

kereibetrieben 
liefert in bester Qualität preiswert 


Gustav Glaetiner, Poznań 3.. 
rasne t9 Tel. , 6328. 


Beraisttedung || 


| ul. Wroctawska 3. 


=> Pofeoner 


Unverdiente Borniederlage der Breslauer 


Jehlentſcheidungen 


jr. Der gut beſuchte Boxkampf Breslau—Poſen 
Geſan leider nicht den erwarteten Ausgang. Das 
Geſamtergebnis von 10 : 6 1 die Poſener 
entſprang keiner Leiſtungsüberlegenheit, ſondern 
kam zuſtande durch befremdende Fehlentſcheidun⸗ 
gen des Punktrichters. Es iſt tief bedauer⸗ 
ich, wenn man dabei vergaß, da 7 Vor⸗ 
kommniſſe wenig geeignet ind, freundſchaftliche 
Beziehungen, wie fie bei der Begrüßung or 
ders von Breslauer Seite jo erfriſchend betont 
wurden, zu fördern. daß die Breslauer Ver⸗ 
treter von Einſprüchen bſtand nahmen, zeugt 
von ihrer kam ne Auffaſſung. Schade 
nur, daß die auf gutem Niveau ſtehenden Kämpfe 
durch Fehlentſcheidungen eine 
fuhren. 0 
ie Mannſchaften traten ſich in den von uns 
nahme sn aarungen gegenüber, mit Aus⸗ 


erzerrung er⸗ 


nahme von Förſter, der im Schwergewicht für 
Koſubek ſtartete. Der Punktſieg, der im erſten 
Treffen zwiſchen dem beſonders im Nahkampf 
beſſeren Baſter⸗Breslau und G o b t o mia f dem 
letzteren zugeſprochen wurde, wirkte etwas 
L e Deutſchlands Bantamgewichts⸗ 
meiſter Miner ſtellte in ſeiner Begegnung mit 
dem tapferen Marcyſiak den Gleichſtand in den 
Punkten her. Der taktiſche, kluge Kajnar 
brachte aber dann die Poſener durch einen Sieg 
über Büttner II wieder in Führung. Darauf 
folgte ein erſtaunliches Remis swiſchen Büttner I 
und Sipinſti, das in Wirklichkeit ein klarer 
am. des Breslauers war. Als im Welter- 
gewichtstreffen dem vielſeitigen Breslauer 
Schmidt, der oft kräftige Serien anbrachte, gegen 
Lelewſti aus Inowroclaw, der nach gutem Anz 


Tageblatt 


des Punktgerichts 


pur man den Eindruck, als ob jede zuverläſſige 


über den 
Fehlentſcheidung wird nach kraſſer, wenn man 
bedenkt, 
A 
geſteigerte ? 


gern Y 
ertung erfährt. Der immerhin 
verhältnismäßig ſpärliche Beifall nach Ver⸗ 
kündung des Richterſpruchs, bei dem der 
. aus Inowroclaw als Dritter die 

eiſtungen ſeines Mannes überſchätzt haben 
dürfte, zeugte davon, daß die Entſcheidung auch 
bei den Polen keine ungemiſchte yenne hervor- 
gerufen hatte. Im nächſten ampf wurde 
Wojewoda⸗Poſen gegen Kernke, dem man 
ruhig ein Remis hätte geben können, ein Sieg 
zugeſprochen, der ſich im Vergleich zu der vorhin 
von Schmidt gezeigten Ueberlegenheit grotesk 
ausnahm. Im Halbihmergewichtsiumpf ſchlug 
Kreiſch⸗ Breslau feinen Gegner Szymura be⸗ 
reits in der erſten Runde entſcheidend zu Boden. 
Bei dieſem Knockout ließ der nee den 
Poſener zwei Zählzeiten am Boden iegen. Das 
Auszählen eser ein Mitglied der techniſchen 
Organiſation. er Schlußſteg von Karpinfſti⸗ 
Poſen über Förſter konnte nicht "jo recht über⸗ 
zeugen. $ 

Gewiß waren die Poſener durch einige Reſer⸗ 
ven geſchwächt, aber die ſtartenden Breslauer 
waren ohne Koſubek der Poſener Mannſchaft 
in der Geſamtleiſtung überlegen, ſo daß ihre 
Niederlage durchaus unverdient war. 


mmm eee Hdd 


Saiſonſchluß der deulſchen 
Sportvereine 


Vier deutſche Sportvereine in Poſen, der 
Männer-Turn-Berein, der Radfah⸗ 
rer⸗Verein, der Ruder⸗Klub „Neptun“ 
und der I. Schwimm⸗Verein, feierten 
per gemeinſam ihren Saiſonſchluß. Die 

eptuner mußten aus ſportlichen Gründen den 
ſportlichen Teil ſchon am vergangenen Sonntag 
veranſtalten. Ebenſo wie ihre Regatta am Bor- 
ſonntage von herrlichſtem Sonnenſchein begleitet 

eweſen war, ſo konnten ſich auch geſtern die 
Ra ahrer, Schwimmer und Turner über ſchlech⸗ 
tes Wetter wahrlich nicht beklagen. 


Um 8 Uhr früh machten ſich die Radler zu 
ihrer letzten 
hre auf den 3 k 
ſenz gewählt worden. Ueber taie hrer, 
zum Teil Gäſte aus den a portver⸗ 
einen, machten dieſe Gemeinſchaftsfahrt 


mit. l 
Nachmittags trafen fie dann mit den Schwim⸗ 

mern und Turnern in der idylliſch gelegenen 

Schwimmanſtalt an der . uſammen. 

Eine kleine Muſikkapelle ſorgte für Stimmung, 
und bei Kaffee und Kuchen konnte man dann 
die Vorführungen der Schwimmer und Turner 
beobachten. Als erſte zeigten die Turner 
ihre Künſte am Barren. Man ſah gleiche Kunſt⸗ 
fertigkeit in der ganzen Nich, deren Uebungen 
reichen Beifall ernteten. Es iſt übrigens ein 
ganz anderer Anblick, die Turner im Freien als 
in der Halle zu ſehen. Die . 
Körper hoben ſich in harmoniſchen Linien vom 
Himmel im Hintergrunde ab. 


Turnſport gehört ebenſo wie jeder andere 
Sport ins Freie und nicht in die Halle. 


Nach dem Abſchwimmen des Schwimm⸗ 
vereins und einigen Turmſprüngen kamen wie⸗ 


ET Geſchäft 
1 mit Grundſtück zu kaufen 
— oder pachten geſucht, be⸗ 
vorzugt Eiſen⸗, Kolonial⸗ 


waren, mögl. in Kreis⸗ 
ſtadt. Offerten unt. 591 


14 billige Tage 


in a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Porzellan 53 
N an 
Tischglas Hahn 4, 8 3 Jahre, 


zu verkaufen. Anfragen 
deran 


in der Firma unter 589 a. b. 


Ozdoba diefer Zeitung. 

Sw. larein 4. Nowy 
Hocheleganter W 
Jagdwagen Verkauft — Kanft jämt- 


neu, verkauft billig. 
Strzalowa 2, Wohn. 2. 


liche gebrauchte Möbel — 
Verſchiedene andere 
Gegenſtände 


7 A 


Nähe 
elegant, ſchnell u. billig 
Mäntel, Kleider und 
Koſtüme. 
Stochla r 
‚sw. Marcin 


Seilerwaren 
eigener Fabrikation 
Wäſcheleinen 

Schnuren, Bindfaden 
Hürſtenwaren 

für Haushalt, Landwirt⸗ 

ſchaft und Induſtrie 
empfiehlt R. Mehl 


Gebrauchte 
Möbel 


u. andere Gegenſtände 
kauft — verkauft 


Poznanski Dom 
Komisowy 


Do minikanſka 8 Kauf und Eintauſch 


von Roßhaar. 


Poznan, sw. Marein 52-53 


der die Turner mit dem Reckturnen an die 
Reihe. Hier wiederholte fi das Bild vom 
Barrenturnen. Kaum waren die Turner mit 
ihrem Programm fertig, da ſprangen ſie auch 
ſchon in das lockende Waſſer und zeigten als 
Beiprogramm einige ganz eee aS Turm⸗ 
ſprünge, die den beiten Schwimmern Ehre ge- 
macht hätten. Der offizielle Teil war beendet. 
Die Muſik ſpielte weiter auf, und fo blieb alles 
noch gemütlich beiſammen. Die Sonne meinte 
es beſonders gut, und von dem ſchönen Fleckchen 
Erde da draußen an der Schwimmanſtalt war 
es ſchwer, ſich zu trennen. 5 

Abends veranſtalteten die vier Vereine ihre 
Siegerehrung und Preisverteilung, an die 
5 der beſonders von der Jugend begrüßte 

anz anſchloß. . 2 

Der Sommer iſt aus, die ſchönſte Zeit zur 
e ee ee vorüber. Die veranſtal⸗ 
tenden eine wollen aber auch im Winter 
für Körperſchulung ſorgen. llenturnen, 
Waldläufe u. a. kommen wieder zu ihrem Recht. 
Da wird es ſich auf dem Teich des Schwimm⸗ 
vereins gut eislaufen laſſen. Nicht nur die 
Schwimmer dürfen die Bahn benutzen, auch die 
anderen deutſchen Sportler werden dort freie 
Bahn haben. Und das iſt gut und ſchön ſo. 
Ein praktiſcher Schritt führt der Volksgemein⸗ 
ſchaft entgegen. fli. 


Cramm ſchlägt Nüßlein 
Der Tennis-Schaukampf zwiſchen von 


Cramm und Nüßlein auf dem Rof-. 


Weiß- Platz am Hundekehlenſee brachte als 
große Ueberraſchung den überlegenen Sieg 
(5:7, 6:3, 6:3, 6:1) des deutſchen Uma- 
teurmeifters Gottfried von Cramm über den 
Weltbeiten der Berufsſpieler Nüßlein. Cramm 
und henkel ſchlugen Nühlein— Meſſerſchmidt 


in drei glatten Sätzen. Wir bringen über 


dieſe Kämpfe noch einen beſonderen Bericht. 


＋ 1 


D 


Unterriehi 


Tauſchobjekt 

Gut, ca. 2 0 En. in Violinunterricht 
Preußen in gut. Kultur, Anſangsſtuſe bis zur 
gering. Belaſtung, gegen Reife erteilt 

ein entfprech. in Polen Bernhard Ehrenberg, 
geſucht. Offerten mit Konzertmeiſter, 


Dabromffiego 26, 


enauen Angaben unter | > opt 
Sprechzeit: 


9 
586 an die Geſchſt. dieſer 
Zeitung erbeten. 


3—6 


NI 


Vermietungen 2 


Fabrikgebände 


vorm. Brauerei, ſtarke 

Hochbauten, eigne Kana⸗ 

liſation, billig zu ver⸗ 

mieten. 

Emil Schmidtke, 
Swarzedz. 


2 
N erteilt Fachmann. 
chſt. dieſer Zeitung. 


Z 
Offene Stellen 


— 


Deutſcher Student 
ucht 
möbl. Zimmer 


mit voller Penſion. Off. 
unter 577 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


N Geldmarkt 2 


5000 21 
auf J. Hypothek auf 
120 Morgen gr., ſchulden⸗ 


mit Pr 
593 an die 
dieſer Zeitung. 


Suche 
tüchtigen 


Altere, geprüfte 


in 


freie Landwirtſchaft ge-| drin, beider Sprachen 
ſucht Gefl. Offert. unter | mächtig, ſucht Stellung. 
E. S. 585 an die Geſchſt. Schulz 

dieſer Zeitung erbeten.! Wielkie Garbary 1, W. 17 


b 


die Heilbeha 


A 
Gik 


W. 4. 
Uhr. 


ſchriften unter 579 an die 
Gef 


N 


ſofort einen 


iſchergehilſen 
9125 ‚ide gehi 1 die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


7 
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Krankenpflegerin 


Knſſage, evtl. zu Kin⸗ 


Sport⸗Rundſchau 


Der 7. Fußball = Länderkampf zwiſchen 
Deutſchland und Dänemark endete mil 
einem eindrucksvollen deutſchen Siege von 5:2 
(1:0) Toren. Deutſchland hat damit den dritten 
Sieg über Dänemark errungen, jedoch zum 
erſten Male in Kopenhagen. Feſtzu⸗ 
ſtellen iſt ein neuer großer Erfolg des deutſchen 
Fußballſports, deſſen Erfolgskurve jeit dem Neu⸗ 
aufbau des geſamten deutſchen Sports ſteil nach 
oben weiſt. 


Die geſtrigen Ligaſpiele brachten folgend. 
Ergebniſſe: Legja—2. K. S. 6:1, Podgorze 
Polonja 5:0, Garbarnia—Wiſla 3:1, Pogon— 
Warta 3:1. 

Die Poſener „Legia“ gewann ihr Liga⸗Auf⸗ 
nahmeſpiel gegen L. T. S. G. 3:2 und erlangte 
damit den Freibrief für die Halbfinalkämpfe⸗ 


Segelflugrekorde 
find dieſer Tage in Vezniechowo aufgeſtellt wor 
den. Der Lemberger Pilot Miynarjfi blieb bei 
einem Paſſagiereflug 9 Std. 7 Min. in der Luft 
alſo die doppelte Zeit der letzten Höchſtleiſtung. 
Die Poſener Pilotin Modlibowſka ver: 
beſſerte die Dauerflug⸗Höchſtleiſtung für Frauen 
von 6 Std. 13 Min. auf 9 Std. 3 Minuten. 


Zwei neue potige 
e 


Die Reſerven des oberſchleſiſchen „Ruch“ ver⸗ 
loren am Sonnabend gegen den Poſener „Ce: 
gielſti“, defen Mannſchaft ein ſchönes und 
wirkſames Zuſammenſpiel zeigt, 1:4. 


EANN ATN ²˙ wm ð 
Radiumbad Landech 


für die Winterkurzeit kurtaxfrei 


Aerztliche Gutachten haben die Heilwirkung 
der ſtark radioaktiven Schwefel⸗Thermalquellen 
bei Rheuma der Gelenke, Muskeln und Nerven, 
bei Arthritis deformans, rauenleiden, Alters⸗ 
erſcheinungen und Erſchöpfungszuſtänden erneut 
unter Beweis geſtellt. Die Landecker natürlichen 
Schwefelquellen treten, durch ihren tiefen Ur⸗ 
[prung bedingt, im Sommer mie im Winter in 
er unveränderten Temperatur von 29° Celſius 
5 5 ebenſo unverändert die für 
ndlung notwendigen Subſtanzen. 
Das von der ſtärkſten der Quellen, der nach 
ihrem erſten Förderer, dem Her Georg von 
Münſterberg und Herrn der Grafschaft Glatz, 
benannten „Georgenquelle“ geſpeiſte modern ein⸗ 
gerichtete Georgenbad g rt den Beſuchern 
während des Herbſtes und Winters alle für einen 
vollſtändigen Kurgebrauch notwendigen Bäder, 


zutage und 


Duſchen, Moorpackungen und ſonſtigen Kur⸗ 
mittel. 
Aerztlich it die Herbſt⸗ und 


nag ewiefen 
Winterkur einem Kurgebrauch während des 
Sommers gleichwertig. 


Als beſonderer Vorzug des Bades, 3 
Rheumatiker, hat die große — — 5 i 
pflegter Spazierwege zu gelten, die mit den 
verſchiedenſten Steigungen allen individuellen 
Erforderniſſen Rechnung trägt. Dieſen beſon⸗ 
et e e b 

a errlihen rgslage, die 
während = 2 — das Geprä e eines be⸗ 
ehrten — 2 gibt. i 
ji einen Kuraufenthalt im 
aben gegenüber der Sommerſaiſon einen 
erfahren. r Oktober ift 
Fang : en die a ie D. 
vember kommt fie für die Winterzeit gü 
Fortfall. Die Penſionspreiſe find er har Pip 
ehalten. Eine Anzahl Hotels und Penſionen 
fin ganzjährig geöffnet. Auskunft über Kur- 
gebrauch, Unterkunft, Reifewege uſw. erteilt be⸗ 
. die Badeverwaltung Landeck (Schle⸗ 
en). 


deutenden 1 
die Kurtaxe um 


Deutſche Jüdin 

aus gutem Hauſe, Manu⸗ 
attur- u. Konfektions⸗ 
geſchäft ſtammend, tüch⸗ 
zige Verkäuferin, deutſch 
und polniſch ſprechend, 
ſucht Stellung in gleich. 
Unternehmen. erfekt 
in Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
en. Gefl. Off, unter 

oft. d. Ztg. 


Deutſche Privat- 
ſchweſtern ⸗Station 
Zwierzyniecka 8, W. 7 
nimmt Anmeldungen 
entgegen für kosme⸗ 
tiſche u. maſſagen, 
Elektriſieren, Säuglings⸗, 
Wochen⸗ und Kranken⸗ 
pflege. 


Leinen, inſchütte⸗, 
Bett” 


24jähriges 
Mädchen 
er r ) 
Sucht f e —— 
> SrA 584 a. ee and bald efabrit ' 
dieſer Zeitung. Poznań > 
nur 


Stellung 


für alle Hausarbeiten mit || ul. Wroctawska 3. 


Kochen und chen vom 
15. Oktober geſucht. Off. Beſonders günſti⸗ 
u. 588 an die Geſchäftsſt. ge Einkäufe ſowie 


dieſer Zeitung. 


% NJ 


2,2 Teckelwelpen, 
braun, turzhaar,, Eltern 
ſchöne vorzügliche Ge⸗ 
brauchshunde a. Schweiß 
und im Bau. Geflügel- 
fromm, á 20 zł, verkauft 

Wendorff, Rybieniec, 

pv. Kiſzko wo. 


der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
lich billigen Pret- 

ſen abzugeben. 


* * e . 
N 


| an der Schwelle des Winters 


l po Auswirkungen der Hochwasserkatastrophe 
, Sudpolen haben sich auf die Wirtschafts- 

* des Landes bisher noch nicht besonders 
* Merkbar gemacht. Die Wiederaufbauarbeiten 
* Surbieren nur erhebliche Mittel, so dass der 
le der grösser geworden ist. Unter dem 


ufluss der schlechteren Ernte- gingen die 
Note. namentlich für Roggen, um 20-25 Pro- 
Ñiy, in die Höhe und könnten sich auf diesem 
13 auch einigermassen behaupten. Die 
i In onen einer Belebung in der Industrie 
Do) ‚weiter zu beobachten, =- Die deutsch- 

tischen Wirtschaftsverhandlungen, die im 


d gechsontiner unterbrochen wurden, sind Mitte 
ber in Warschau wieder aufgenommen 
Harden. Wie nach der Deutsch- Polnischen 
andeiskammer von polnischer Seite verlautet, 
men die Besprecliungen einen guten Fort- 
| ng, und es dürfte in absehbarer Zeit ein be- 
Vep etes Abkommen, das den Kompensations- 
do Sekr zitt Grundlage ‚hat, abgeschlossen wer- 
kia. Von polnischen Exportkreisen wurde die 
mise der Verrechnung mit den deutschen 
euren angeschnitten und eine baldige 
ung gefordert. Gleichzeitig wurde ange- 
re ein Clearingabkommen mit Deutschland 
Inaschliessett, an dem die Holzexporteure ein 
teresse haben. — In Posen soll, nach der 
Iumeetu Polska“, eine Clearingstelle zur Rege- 
Be der aus dem deutsch-polnischen Waren- 
erkehr entstehenden Forderungen eingerichtet 
Anden. — Die Umsätze der polnischen Ge- 
1 * für Kompensationshandel in den 
4 gen 8 Monaten d. J. betrugen in der Einfuhr 
TW in der Ausfuhr 22,3 Mill. zł. Die Um- 
A verteilen sich in Europa hauptsächlich 
Bulgarien, Jugoslawien und Ungarn, im 
kehr mit den Ueberseeländern stehen die 
3 an der Spitze. Auch die aslatischen 
aaten Afrika und Australien, letzteres aller- 


\ 


tings in bescheidenem Umfange, sind hieran 
"eteiligt, . 


Ber Zentralverband der polnischen Industrie 
die die Ges, für Kompensationshandel haben 
A Vorarbeiten zur Orlindung einer A.-G. für 
„.„landshandel begonnen. Das neue Unter- 
hanmen soll von der Ges. für Kompensations- 
dur del alle die Transaktionen übernehmen und 
verchführen, die sich auf den direkten Waren- 
bei kehr beziehen, während die Ges. für Kom- 
de Isationshandel sich auf Vermittlungsgeschäfte 
von, aut die treuhänderische Durchführung 
In Kompensationsgeschäften beschränken soll. 
paut Veranlassung des Zweckverbandes der 
f nischen Industrie- und Handelskammer wur- 
den die Auslandsiorderungen registriert, — Die 
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| England lieferte 
Pr. 35 Mill. zt Ware, während die Polen nach 
RLland für 87,4 Mill, zi absetzten. In den 
Kun n 6 Monaten 1934 erklomm Polens Ein- 
Ir aus Grossbritannien die Höhe von 39,2 
Ag zt, während die Lieferungen nach dort 
ist auf 95,4 Mill. 21 stellten. Der Aktivsaldo 
Sta grösser als der ganze vorjährige, Diese 
erke Steigerung des Warenaustausches, zu 
fü, „Sich noch zwei Kreditaktionen Englands 
Re Polen gesellen, erleichtern die Besprechun- 
pò trotzdem ist man in Warschau etwas 
län ptisch und rechnet jedenfalls mit einer 
“geren Daner der Verhandlungen. 


Firmennachrichten 


t Konkurse 

Ä = Eröffnungstermin, K. = Konkursverwalter, 
"= Anmeldetermin, G. = Gläubigerversammig. 

' Ry Termine finden in Burggerichten statt.) 

esen. Konkursverf. Bank Ludowy spöldziel- 

K 2 nieogr. odp. in Briesen. E. 29. 9. 1934, 

10 Albin Chwiecka, Briesen, A. bis 14. 12. 

1934. 1. Termin 26. 10. 1934, 10 Uhr. Termin 

Er Prüfung der Forderungen 12. 12. 1934, 

> Uhr. f 2 
Bi. Konkursverf. Fa. L. Matuszewski 

LN uk. G. 9. 11. 1934, 10 Uhr, Z. 11. 

Pen. Konkursverf. Maria Górska, früh. Inh. 

Ma „Imperatorauto“, Posen, Małeckiego 21, 
p angels Masse aufgehoben. 
sen, Konkursverf. Fa. Wytwórnia Kroch- 

Malu Ryżowegó F. L. Szezepanowski, Sp. 

2 ogr, odp. Schlusstermin 24. 10. 1934, 10 Uhr, 
p Zimmer 45. 

"Osen, Konkursverf. Fabryka Wyroböw Cera- 
micznych Krotoszyn 1 Przysieka, Sp. Akc., 
posen, ul. Gwarna 8. K. M. Linke, Posen, 
7. Wolności 10. 1. Termin 10. 10. 1934, 
2 Uhr, Z. 45. Termin zur Prüfung der For- 

psrungen 10. 10. 1934, 10 Uhr. 

Sen. Konkursverf. Fa. Blawat Polski, Spółka 
„Rey ina in Posen, Stary Rynek 87/88. FE. 
W. 9. 1934. K. Stefan Pieczyhskl, Posen, 
Waly Jagielty 3. A. bis 1. 12. 1934. 1. Ter- 
nin 22,10, 1934, 10 Uhr. Termin zur Prü- 
ung der Forderungen 12. 12. 1934, 10 Uhr. 


Gerichtsaufsichten 

Kay ermine finden in Burggerichten statt.) 

nıschin. Fa. „Rolnik w Kostrzynie“, Spötdziel- 
pi a Rulniczo-Handlowa z odp. ogr., Kostschin, 
reis Schroda. Termin zur Prüfung der For- 
mungen 17. und 18. 10. 1934 von 9-13 Uhr 
u) Lokal der Kasa Osczednosci in Kostschin. 
B, Dworcowa 4. Die Gläubigerliste wird im 
urggericht in Pudewitz, Z. 7, vom 23. bis 

10. 1934 ausgelegt. 


Generalversammlungen 


Mè 1934. Cukrownia Melno Sp. Akc, in 
‚in. 50. ordentl. G.-V. 11 Uhr im Hotel 
28. 7 Zlotym Lwen“ in Graudenz. 
0 0. 1934. Miyn Ziemiański, Sp. A., Posen. 
Tdentl. Bor 12 Uhr Posen, Aleje Marcin- 
lego 1 


e 


ng 


Die polnisch-französischen Handelsvertrags« 
verhandlungen, die vor einiger Zeit unter- 
brochen wurden, sind noch nicht wieder aut- 
genommen. Die beiderseitigen Kontingente sind 
fast unverändert geblieben. Polen ist mit 
dieser Methode nicht zufrieden. — Das pol- 
nisch-dänische Kontingentabkommen ist bis 
zum 31. Dezember d. J. verlängert. Das starke 
Interesse, das Japan in letzter Zeit dem pòl- 
nischen Markt entgegenbringt, bestimmt Polen, 
die Handelsbeziehungen mit diesem Reiche zu 
vertiefen, um auch seinerseits Lieferungen vor- 
nehmen zu können. — Durch Ausnutzung der 
Kohlenbahn nach Gdingen und weiterer Ver- 
frachtung auf dem See- und Donauwege stellt 
sich der Transport polnischer Kohle nach 
Budapest billiger als auf dem Bahnwege über 
die Tschechoslowakei, Es wird deshalb der 
Versuch gemacht, auf dem gleichen Weg pol- 
nische Kohle nach Wien zu versenden. — Das 
polnische Eisenbahnministerium hat mit der 
französischen Firma „Pyram“ einen Vertrag 
abgeschlossen, wonach den Staatsbahnen ein 
Kredit von 35,8 Mill. frauz. Francs eingeräumt 
wird für die Anschaffung verbesserter Heiz- 
einrichtungen der Lokomotiven. An der Her- 
stellung ist Polen selbst zu 70 Prozent be- 
telligt. — Der gegenwärtige Stand des polni- 
schen Werkzeugmaschinenparkes wird geradezu 
als katastrophal bezeichnet. Die Nachirage 
nach Werkzeugimaschinen dürfte also allmäh- 
lich sehr gross werden. 

Die deutsche Automobilindustrie hatte sich 
seinerzeit viel von der Beendigung des deutsch- 
polnischen Zollkrieges versprochen. Diese 
Hoffnungen stellten sich als nicht berechtigt 
heraus. Bis vor kurzem bestand die Auf- 
fassung, man müsse die nötigen Wagen im 
Interesse der Handelsbilanz aus Frankreich, 
England und Amerika beziehen. Jetzt wäre 
man schon eher geneigt, deutsche Fabrikate 
auizunehmen, jedoch muss erst das Strassen- 
netz ausgebaut werden, bevor die Motorisie- 
rung energisch vorwärtsgetrieben werden 
kann. in Butterjahr 1933/34 wurden 87,4 Pro- 
zent des Exportes von 6 Genossenschafts- 
verbänden und Butterhandelszentralen getätig! 
gegen 60 Prozent vor 4 Jahren. Die Ausiuhr 
ist also weitgehend konzentriert. 

Die Vertreterfrage spielt in Polen eine grosse 
Rolle, namentlich auch für deutsche Firmen. 
Die Deutsch- Polnische Handelskammer emp- 
fichlt, da es in Polen nur wenige Firmen gibt, 
die über eine umfassende Vertriebsor ganisation 
verfügen, das Land in mehrere Vertreter- 
bezirke aufzuteilen. Die Vertretungen werdet 
meistens nicht auf eigene Rechnung, sondern 
zegen Provision übernommen. Das Delcredere 
pflegen die Vertreter selbst zu tragen. 


—— 


Die englisch- polnischen j 
Handelsvertragsverhandlungen 
Wie man aus englischen Kreisen, die am Ge- 


schäft mit Polen beteiligt sind, hört, wird bei 
den in dieser Woche in London beginnenden 


bw. 86 Schiiten, 


poſener Tageblatts 


englisch- polnischen Handelsvertragsverhand- 
lungen die Frage der englischen Ausfuhr von 
Heringen und  Automobilen nach Polen eine 
besonders wichtige Rolle spielen. Da die 
Handelsbilanz im englisch-polnischen Waren. 
atistausch zuungunsten Englands stark passiv 
ist, so soll bei diesen Verhandlungen durch 
eine Steigerung der englischen Ausfuhr nach 
Polen ein gewisser Ausgleich erzielt werden. 
In diesem Zusammenhang wird englischerseits 
darauf hingewiesen, dass zur Zeit Verhand- 
lungen über verschiedene grössere polnische 
Aufträge in England schweben. Diese Ver- 
handlungen, die einen günstigen Verlauf nehmen 
sollen, sehen englische Lieferungen nach Polen 
auf der Grundlage kurziristiger Kredite vor. 
In bezug auf den Verlauf der englisch-volhi- 
schen Handelsvertragsverhandlungen ist man 
in den englischen Kreisen recht optimistisch 
gestimmt und glaubt, dass der neue Handels- 
vertrag bis Mitte November zum Abschluss 
gebracht werden wird. Schwieriger dürften 
sich allerdings die privaten Verhandlungen 
zwischen den Vertretern der englischen und 
polnischen Kohlennidustrle in der Frage des 
Wettbewerbs der englischen und polnischen 
Kolle auf verschiedenen Märkten, vor allem in 
Uebersee, gestalten. Diese Verhandlungen 
sollen am 15. Oktober in Warschau beginnen. 


Die polnisch-französischen Warenumsätze 


Unter den von Polen nach Frankreich in den 
ersten sieben Monaten d. Js. importierten 
Waren, deren Wert nach einer französischen 
Statistik 99.7 Mill. fr. Francs betrug, nahm 
Kohle die erste Stelle ein, und zwar beliefen 
sich die Kohlenlieierungen ailein auf 40,4 Mill. 
ir. Frances. Ausserdem wurden folgende Waren 
importiert: gewöhnliches Holz und Holz- 
produkte, Gemüse und Kartoffeln, Fleisch, Eier. 
Erdölprodukte, Zündhölzer, Zucker usw. Die 
Ausfuhr von Frankreich nach Polen erreichte 
in der gleicchen Zeit nach statistischen Ermitt- 
lungen 89 Mill. fr. Francs: 


` Danzigs Seehafenverkehr im September 


‘Der Verkehr im Danziger Hafen hat im Sep- 
tember im Vergleich zum Vormonat etwas ab- 
genommen. Im August liefen noch 490 Schifie 
ein und 487 Schiffe aus, im September Waren 
es nur 456 bzw. 446 Schiffe. Freilich war der 
Tonnagegehalt dafür grösser (312 881 Nrgto. 
im Eingang statt 285 270 und 295 021 Nrgto. im 
Ausgang statt 271 023). Mit Ladung kamen 
dagegen im August ein 184 Schiffe, im Sep- 
tember nur 157 Schiffe. Ausgelaufen sind im 
September mit Ladung 408 Schiffe, im August 
431 Schiffe. Der Flagge nach führte, wie immer 
Deutschland mit 159 Schiffen im Eingang und 
181 Schiffen im Ausgang (im August waren es 
noch 194 deutsche Schiffe, die den Danziger 
Hafen anliefen). Es folgten Dänemark mit 86 
Schiffen bzw. 85 Schiffen. Schweden mit 84 
Norwegen mit 38 bzw. 41 
Schiffen. England mit 17 bzw. 19 Schiffen und 
Polen mit 18 bzw. 17 Schiffen. Der Passagier- 
verkehr ist ganz eingeschlafen, soweit die 
Ausfahrt aus Danzig in Frage kommt. Im Ein- 
gang wurden aber noch 110 Passagiere ver- 
zeichnet gegen 137 im August und 352 im Juli. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 8. Oktober 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


6700 6 
1 56 Dollarbriefe der Pos. Landsch. 48.0 B 
44% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 47.00 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 45.25 G 
4% Prämien-Dollar-Anleibe 
Serie II) — 
44% Ztoty-Piandbriefe 48.504 
4% Prämien-Invest.-Anleihe — 
64,50 G 


3% Bau-Anleihe 
Bank Polski 

Stimmung: behauptet. 
a = Nachfr., B =Angeb., +=Geschäft, s= ohne Uma 


Warschauer Börse 
Warschau, 6. Oktober. 


Rentenmarkt: In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe herrschte ruhige Stimmung. Die Kurse 
der Privatpapiere stiegen unbedeutend, die Um-. 
sätze waren mittelmässig. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
ei 1) 47.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III) 53.45 53.50, Sproz. Eisenb.-Konvert.- 
Anleihe 62.75, 6proz. Dollar-Anl. 74, 7proz. Sta- 
bilisierungs - Anleihe 76.50--77— 76.88, 7proz. 
Pfandbriefe d. Bank Rolny 83.25, 8proz. Pfand- 
brieie der Bank Rolny 94, 7proz. Pfandbriefe 
der Bank Gosp. Kraj. Il. Em. 83.28, Spro. 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 
Tproz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Krai. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 4% proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 55--55.25, 7proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 50.25. 5proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 71.50, 5proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 1933 62.5063, 
vifi. und IX. 6proz. Konvert.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 61, Sproz. Pfandbrieie der 
Tow. Kredyt. der Stadt Czenstochau 1933 53,75. 


Aktien. Die Aktienbörse zeigte uneinheitliche 
Stimmung, die Umsätze waren mittelmässig, 

Bank Polski 93.50--94.25 (94.25), Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 28.50 (27.50), Lilpop 10.15 (10.00), 
Ostrowiec (Serie B) 21 (21.25). 


— 


> 


Devisen: Die Kurse der ewopäischen Devisen 


gestaltete sich uneinheitlich, es überwogen 

jedoch Kurssteigerungen. 

< Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.23% 

bis 5.23%. Golddollar 8.91, Goldrubel 4.57 bis 

4,58, Silberrubel 1.40. Tscherwonez 1.70. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 5.33, 

New York (Scheck) 5,24%. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin AR 
Brüssel 5 6 
Kopenhagen 


London 
New York 
Paris 


=’... 
— 


R 
Italien 
o 
eg 172.92 
Zürich . . . 1172.24 
Te schwankend 


Danziger Börse 

Danzig, 6. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New- 
York 1 Dollar 3.0370—-3.0430, London 1 Pfund 
Sterling 14.96-15.00, Berlin 100 Reichsmark 
122.83 123.12, Warschau 100 Złoty 57.82 bis 
57.93, Zürich 100 Franken 99.82 100.05, Paris 
100 Franken 20.17%—20.21%, Amsterdam 100 
Gulden 207.24 207.66, Brüssel 100 Belga 71.40 
bis 71.54, Prag 100 Kronen 12.80-12.83, Stock- 
holm 100 Kronen 77.10 77.26. Kopenhagen 100 
Kronen 67.66-67.84. Oslo 100 Kronen 75.10 bis 
75.26; Banknoten: 100 Ztoty 57.83—57,95. 


` Berliner Börse 


134.10] 132.80] 134.10 
173.18 
173.101 172.22] 173.08 


— 


” 
* 
. 
* 
— 
» 
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Börsenstimmungsbild. Berlin, S. Oktober. 


Tendenz: Renten weiter fest. Die Aufwärts- 
bewegung am Rentenmarkt machte heute 
welter Fortschritte, wobei als erneut anregen- 
des Moment hinzukommt, dass auch die Spar- 
kassen in den Dienst einer Gesundung des 
Kapitalmarktes gesteckt werden sollen. 
besitzanleihe-Werte überschritten den Tages- 
kurs und kamen mit 100% zur Notierung. Um- 
schuldungsanleilie stieg weiter auf 84½, Schuld- 

derungen wurden mit etwa 96 Prozent 


130.70 129.35 130.65 


für 100 kg in Zloty: 


Alt- 


fir. 229 


und Zinsvergütungsslheine mit 85%, umgesetzt. 
Vereinigte Stahlobligationen gewannen % Pro- 
zent. Demgegenüber lagen die Aktienmärkte 
ruhig, doch überwiegend freundlicher. Harpener 
gewannen % Proz. Auch die übrigen Montan- 
werte waren angesichts der stetigen Eisen- 
konjunktur weiter gefragt. Oderon stiegen um 
%, Hapag gewannen % Prozent, AEG waren 
unverändert. 

Tagesgeld erforderte unverändert 4 bis 414 
Prozent. 

_ Ablösungsschuld: 108%. 


Märkte 


Getreide Posen, 8. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 


Umsätze: 
Braugerste 15 t 21.85. 

Riehtpreise: 
Weizen e o`p „ o o o ‚17.50-18.00 
Braugerste „ „ „ „ „ » 21.00-21.50 
Einheitsgerste „ „ 19.50 20.00 
Sammelgerste „ » „ s a 18.00-1850 
Hafer . „ „ „ „ „„ „„ 17.00—17.50 
Weizenmehl (65%) „ „ 27.00-27.50 
Gerstenkleie „% d è eir 18.00-14.50 
Weizenkleie (mittel) , 4 s s è 11.25—11.75 
Weizenkleie (grob) > ə s » e 11.00-11.76 
Leinsamen » s „ » è a 44.00-46.00 
Senf n 51.00-55.00 
Sommerwicke s » s » „ „ „  26,00—28.00 
Viktoriaerbsen . vs w». » a 41.00—45.00 
Folgererbseñ „ve ssop 32.00—85.00 
Speisekartoffeln 2.50—3.00 
Fahrikkartoffeln oro Kilo %. » 0.18% „ 
Weizenstroh, lose : « „ „ 2.50—2.70 
Weizenstroh, gepresst. e e  3.10-3.30 
Roggenstroh, loss .  3.00-3.25 
Roggenstroh, gepresst s . 350—876 
Haferstroh, lose : . . e  325—38.50 
Haferstroh. gepresst « » » a 3.75—4.00 
Gerstenstroh, lose . . . .  2-20—2.7 
Öerstenstroh, gepresst. .  3.10—3.30 
Hu losse 7.50—8.00 
Heu, gepresst .« s s » e s « 800—850 
Netzeheu. loso . + e é e è 850—900 
Netzeheu. gepresst » » » » »  „_9:00—9.50 
Lein kuchen 17.50—18.00 
Rapskuchen , . » s „ „ 1400-1450 
Sonnenblumenkuchen „ „ 18.00-18.50 
Sofaschtöt: . = oca „%% p „ 2200-22. 
Blauer Mohoùhhnn s.t t 40.00 —45.00 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
317,5 t, Weizen 266 t, Gerste 182.5 t, Hafer 
20 t, Roggenmehl 70 t. Weizenmehl 20 t, 
Roggenkleie 72.5 t, Weizenkleie 7.5 t, Viktoria- 
erbsen 18 t, Rapskuchen 15 t, Sonnenblumerr- 
kuchen. 15 t, Kartoffelflocken 15 t. Speise- 
kartoffeln 3130 t, Fabrikkartoffeln 1625 t. 


Getreide. Bromberg, 6. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg frei Waggon Bromberg. Um- 
sätze: 205 t- 17,40--17,55, Braugerste 30 t 
— 21.25, Hafer 30 t 18.20. Richtpreise: Roggen 
17.50 bis 17.75, Standardweizen 17.50 bis 18, 
Braugerste 20.50 bis 21, Einheitsgerste 18.75 
bis 19.25, Sammelgerste 17—18, Hafer 18 bis 
18.25. Roggenkleie 11.75—12.25, Weizenkleie, 
grob 11.25—11.75, Weizenkleie, mittel 11 bis 
11.50, Gerstenkleie 14—14.50, Winterraps 42 
bis 43, Winterrübsen 4041, Leinsamen 42—45, 
Senf 51—54, blauer Mohn 41—44, Viktoriaerbsen 
43—47, Folgererbsen 30—34, pommersche Speise- 
Kartoffeln 3.50—4, Netzekartofieln 2.75—3.25, Fa- 
brikkartoffeln für 1 Kilo-% 14 gr, Kartofiel- 
flocken 13-14, Leinküchen 18—19, Rapskuchen 
14—14.50, Sonnenblumenkuchen 18.50— 19.50, 
Kokoskuchen 15.50—16.50, Sojaschrot 20.75 bis 
21.25, Netzeheu 99.50. Stimmung: schwächer. 


Absc zu Bedingungen: Roggen 
822 t, Weizen 147 t, Hafer 540 t, Gerste 30 t, 
Finheitsgerste 266 t, Sammelgerste 51 t, Rog- 


genmehl 66 t, Weizenmehl 165 t, Roggenkleie 
15 t, Speisekartoffeln 160 t, Pflanzkartoffeln 
195 Tonnen. 


Getreide. Danzig, 6. Oktober. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 
Pid., zum Konsum 10.7511, Roggen, 120 Pfd., 
zur Ausfuhr, ohne re Roggen, 120 Pfd., 
zum Konsum 10.70, te, feine, zur Ausfuhr 
12.75—13.25, Gerste, mittel R. Muster 11.60 bis 
12.20, Gerste, 114/15 Pfd., zur Ausfuhr 11.15, 
Gerste, 110/11 Pid., zur Ausfuhr 10.85, Gerste, 
105/06 Pfd., zur Ausfuhr 9.25, Hafer, zum Kom 
sum 9.90—10.70, Viktoriaerbsen, ruhig 24 bis 
29.50, Roggenkleie 7.40, Weizenkleie, grobe 
7.50, Weizenkleie, Schale 7.75, Gelbsent, flau 
2732.50, Blaumohn, flau 23—28. — Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 1, Roggen 
46, Gerste 67, Hafer 7, Hülsenfrüchte 7, Saaten 3. 


Gemüse. Warschau, 6. Oktober. Preise 
Zwiebeln 5--5.50, II. Gatt. 
45—65, Knoblauch 40—50, 
grüne Bohnen 40—50, gelbe Bohnen 65—90, 
Schnittbohnen 75—100, Weisskohl 2.50—3.50, 
Melonen 120—160, runde Tomaten 50—60, 
II. Gatt. 20—30, Sauerampfer 8—10, Spinat 8 
bis 10, Kartoffeln 3.50—4.50; Preise für 100 Bund 
oder 100 Stück: rote Rüben 3.505, Mais 7 
bis 10, Blumenkohl I. Qatt. 8.50—10, H. Gatt. 
4—6, IH. 1.50—2.50, Weisskohl 6—9, Rotkohl 
5—8, Welschkoht 4—7, Mohrrüben 5—7, Gurken 
I. Gatt. 10—15, H. Gatt. 5—7.50, Radieschen 
3-4, Petersilie 7—10; Majoran 5—7, Porree 10 
bis 16, Salat 3.50—5, Sellerie 15—25, Schnitt- 
lauch 3—4. Zufuhr: 272 Wagen. Stimmung: 
schwach. 


Sämtliche Börsen- u. Markinotierungen ohne Gewähr 
— — — — — 


abe hat 10 Seiten 
ngsbetlage. 


3.504, Meerrettig 


Die heutige 
aalen 
auptſchriftleiter und verantwortl! 
n e * 
für den Inzet gen Um 


Cp. Ate., 
p is 


ür den 
atiet; 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, nach längerem, ſchwerem 
Leiden unſere liebe Mutter und Großmutter 


die verwitwete Frau Rechnungsrat 


Johanna Hildt 


geborene Wiedner. 
im 87. Jahre ihres reich geſegneten Lebens heimzurufen. 
D. Richard Hildt, Sindiendirettor 
Elſe Hildi geb. Brinckmann 
Gerhard Hildi, Obermagiſtratsrat 
Gertrud Hildi geb. Roloff. 


Poznan (Poſen), Wierzbiecice 45, N 

Berlin-Hermsdorf. Kafſerſtraße 9, em 8. Oktober 1984. 

Beerdigung Donnerstag, den 11. Ottober 1934, 4 Uhr von 
der Friedhofskapelle in Wilda aus. ; 
Es wird gebeten, von Beileidsbeſuchen abzuſehen. 


Am 6. d. Mts, verschied nach kurzem Leiden mein 
lieber Mann, unser guter unvergeßlicher Vater, Schwieger- 
vater, Onkel und Großvater 


Michael Tritt 


Werkmeister. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Frau, Kinder und Familie 
Lubon, den 8. Oktober 1934. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 9. d. Mts., 4 Uhr 
nachmittags. vom Trauerhause nach Dembsen, Kirchhof 
sw, Trójcy, statt. 


Am Sonnabend, dem 6, Oktober d. J., verschied nach 
kurzer, schwerer Krankheit unser Maschinenmeister 


Herr 


Michael Tritt 


im 57, Lebensjahre, 


Der Verstorbene hat seit 1903 dem alten Hause Sinner, 
Karlsruhegrünwinkel, und seit 1919 der jetzigen Firma 
unermüdlich seine ganze Arbeitskraft gewidmet. Seine 
Pflichttreue war allen ein Beispiel. Durch seinen offenen, 
ehrlichen Charakter erwarb er sich die Herzen aller. So 
löst sein rascher Tod bei Beamten und Arbeitern tiefsten 
Schmerz aus, Wir werden seiner immer gedenken, 


Lubońska Fabryka Drożdży 


dawn, G. Sinner. 


Statt besonderer Anzeige. 


Heute 1 Uhr nachts entschlief nach schwerem Leiden 


meine Hausdame 
Fräulein 


Amalie Hoffmann 


Fast 30 Jahre hindurch hat die Entschlafene in rast- 
losem Fleiß und treuer Sorge um mich meinem Hause 
vorgestanden, Durch ihr freundliches Wesen hat sie sich 
nur Freunde erworben. In steter Dankbarkeit werde ich 
ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 


A. Lange. 


‘Skrzeszewo, p. Mogilno, den 8, Oktober 1934. 


Die Beerdigung findet am 10. Oktober, 16 Uhr, vom 
Trauerhause aus statt. 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
- in großer Auswahl, genau optisch der Gesichtslorm angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
t Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen miteis mehrerer au 


streng wissenschaftiicher Grundlage konstruierter Apparate 


Wir empfehlen gans besonders preiswert: 
Uspulun Saatbelze — Germisan — Kupfer- 
vitriol — Ziarnik — Formalin 40%. 


| Drogerja Warszawska, Poznan, 27 Grudnia 11. 


Wr 
Jae 


> Tojener Tageblatt & 


/ - 


g Der Vorstand der Zuckerfabrik 
Mineral- Opalenica Spółka Akcyjna 


Brunnen b: den Herren Aktionäxen bekannt, daß A 
29. Oktober 1934 um 11 Uhr im Beamtenkaſih 


Dr.med. Hanns-Gürther Bardua 


lin > 1 > 2 ere d 2 h ich:, 
Hertha Bardua jeglicher Quellen der Zuckerfabrik in Opalenica. die ordentlich 
Fichtennadelextrakif| Seneralverſammlung der Aktionäre mit folgend 
geb. Rhode Tagesordnung ſtattfindet: 
Katzenfelle I. Eröffnung der Verſammlung, 2. Geihälge 
Vermählte gst in der bericht, Vorlage der Bilanz, Gewinn⸗ und Verhi 


roger ja Warszawskalechnung für das Jahr 1933/34, 3. Bericht DE 
Dosia Aufſichtsrats, 4. Beſchlußfaſſung Aber die Annah 


Posen, den 8. Oktober 1934. ul. 27 Grudnia 11 J des., Berichts, der Bilanz und der Gewinn- MN 
Tel. 20-74 Verluſtrechnung ſowie Entlaſtung des Vorftamd® 
Né Pi ind Aufſichtsrates, 5. Verteilung des Reingewinß 


6. Statutenänderung und Neubearheitung 
Statuten mit Berückſichtigung der Anderunge! 
7. Feſtſetzung der Zahl und Wahl der Vorſtan 
nitglieder, 8. Wahl von drei Aufſichtsratsmitgliedel 
in Stelle der Ausſcheidenden, 9. Anträge des Vol 
ſtandes, 10. Geſetzlich gemeldete Anträge der Hert 
Aktionäre. 

Aktionäre, die an der Generalverſammlum 
teilnehmen wollen, müſſen mindeſtens 7 Tage i f 
dem Tage der Verſammlung im Büro der Gejel i 
daft in Opalenica die Aktien hinterlegen bzw. ein 
Beſcheinigung, daß die Aktien bei einem polniſcht, 
Notar oder in Bankinſtituten in Polen hinten 
egt worden ſind. 


— — EEE DER 
Goldwaren- Fabrikation 


Ausführun: von Reparaturen und 
Neuanfertigungen billigst u. schnellsten“ 


M. FEIST, Goldschmiedemeister 


11. 27 Grudnia 5. Hof, I. Et. 
Tel. 23-28. 


In Kürze erscheint: 


Klempner - Arbeiten 


Neuanferfigungen und Reparaturen 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapietynski 2, Telefon 3594 


Here oder Dame 


die in Büros u. Ämtern beitens eingeführt fin 
werden von Konzern bei guten 1 | 
teiten ſofort geſucht. Off. unter 592 a. d. Geid | 
dieſer Zeitung. i 


Wegen wesentlicher Änderungen in der Sozial- und Steuergesetz- 
gebung, die z. T. erst in den letzten Tagen veröffentlicht wurden, 
ist das Erscheinen des beliebten Ratgebers im Büro bisher verzögert 
worden. Der Kalender wird — völlig neu bearbeitet und ergänzt — 
mit wertvollen Bestimmungen und Hinweisen in 


ungefähr zwei Wochen 
in allen Buchhandlungen erhältlich sein. 4 


CC T A T E 
LOSE _. LOSE 


wu Stefan Cenlowski =~ 


Kollektur der Polnischen Staatl. Klassenlotterie 
Poznań, pl. Wolności 10. 


P. K. O. 203 154. 


Dank der zahlreichen hohen Gewinne hat meine Kol- 
lektur einen weitverbreiteten, guten Ruf und erfreut sich 
der aufrichtigen Sympathie und grenzenlosen Vertrauens 
eines großen Kundenkreises. 


Infolge des glänzend organisierten Plans für die 
31. Staatslotterie sind die Gewinn möglichkeiten der Spieler 
um 40—50% erhöht worden, also kein Wunder, daß die 
Nachfrage nach Losen eine so lebhafte ist, daß für Un- 
entschlossene in meiner Kollektur, die einstimmig als 
glücklichste bezeichnet wird, keine mehr vorhanden sein 
werden, 


i 
\ 


. | 
40 2 
Alles reißt sich um NELLA, 


Beyers neue, springlebendige 


FRAUEN-ILLUSTRIERTE 


mit Unterhaltung, Roman, Mode, Haushalt, 
Handarbeit, Humor, Meinungsaustausch) 


1 Heft für 50 gr, 
mit Schnittmuster 70 gr. 


Kosmos-Buchhandlung | 


Poznań, Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus.) 


PELZE 


jeder Art in grosser Auswahl, Persian 
sowie Felle, Fischotter, Silberfuchs us" 
verkauft billig 


A.Lajewski, Br. Pierackiego 20. 
Erjiklajjige 15 


Fleiſchere! 


in Zentrum foforf zu verkaufen. Offerten u 
583 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Telefon 24-94, 


Ziehung der I, Klasse 
findet statt vom 18.—23. Oktober d. J. 


Bestellungen von außerhalb werden umgehend erledigt. 


Am 7. Oktober 


tritt der 


neue Fahrplan 'nKrall. 


Die große, Ausgabe ... 4.50 2 
Die kleine Ausgabe „.. 0.60 4 


Vorrätig in der Buchdiele der 


KOSMOS, Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


i i Post erbitten 
Bei Bestellungen mit der es zuzüglie 


wir Voreinsendung des Betrag to 
30 gr Porto auf unser Postscheckkon 
Poznan 207 915. 


NMeueröffnung des 


Gassage- Cafés 


anstelle D‘Alasta, wovon ich das geschätzte 
Publikum ergebenst benachrichtige. Ich emp- 
tehle die bekannten vorzüglichen Hauspfann- 
uchen und erstklassigen Kaffee. 


‚Hochachtungsvoll Frau Mandel 


— 


Dienstag 


Oktober 


iofort gu taufen geſucht. Schöne 


4 ji zen | 
Klavier Sefl. Off. mit Preisang. erb.u. 6 Zimmerwohnung 
i 462 an bie Geſchäftsſtelle | zn vermieten. 


des Poſener Tageblattes. Mary narſka 9. 


